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Swzelprek 70 Heller .
- ( Einschließlich 6 Heller Porto '

Eine Extraausgabe
mit den Ergebnissen der

Reichstagswahl
veranstaltet der „ Sozialdemokrat "

am Montag , den 1 . August .
Das Blatt wird In den ersten Morgan «

atundon In den Orten aeln .

Ole Einzelausgabe kostet 70 Heller .

Bestellungen sind von den Kolporteuren

an die zuständige Lokalverwaitnng
su richten , die sie nach Prag und Karlsbad

weltenulelton hat .

Han an die Futterkrippe !
230 Nazis ( „ verstärken “ die

Oldenburger Polizei .

Oldenburg , 29 . Juli . Ter oidenburgische
Ministerpräsident erklärte , daß sich die oldenbur .

aischr Regierung gezwungen gesehen habe , in An¬

betracht der außerordentlichen ueberlastung der

staatlichen Polizei diese in ihrem Bestand zu ver «

stärken . Bei der heute vorliegenden Krisenzeit sei
«S ersordcrlich gewesen , daß sofort ein « Miliz¬
polizei geschaffen wurde .

Diese Polizei in der Stärke von 230 Ran «

ist gestern eingestellt worden , und zwar besteht sie
an » ausgesuchten Männern der . nationalsoziali¬
stischen LS - und SA- Abteilungen ! — Jetzt kann
dal Schimpfen auf die „ Partewuchbramten " erst
richtig loSgehen .

Hitlers Ehrenwort
an tzindknbnrg .

Genosse B r e i 1 s ch c i d widerlegte in einer

großen Bersanintlung in H a m b u r g die Ber -

luchc der Nazi , ihre Verantwortung für die

Papenregierung abzuleugnen , mit folgender Mit¬

teilung:
„ In den letzten Togen erst sind mir Tat¬

sachen zu Ohren gekommen , die den Berrot

der Hitler -Partei ins hellste Licht stellen . Als

der Reichspräsident vor der Bildung deS Kabi¬

netts die Führung der verschiedenen Parteien
empfing, wurde er von den Führern der

Staatspartei gefragt , wie denn Adolf Hitler
zu der Regierungsneubildung stehen werde .

Hindenburg erwiderte darauf ;
„ Herr Hitler wird das Kabinett

toleriere « , e » hot mir sein Wort

gegeben . "
„ An diesen Worten " , so suhr Breitlcheid fort ,
„ist nicht » zu deuteln , denn es sind bei dieser
Unterredung Zeugen zugegen gewesen . «'

Nun braucht auch Herr Zeidler nicht mehr
zu enthüllen . Sausen mag er jedoch nach wie

vor .

Läge ist Stumpf !
Der „ Tag " enthüllt „ Korruptionen "

In demselben Maße , in dem die Frechheit
und Mordwut der rcichsdeutsche » Hitlcroäuditen
steigt , steigt auch die Lügcnsucht unserer heimi -
schen Nazipresse.

Zum Lügen werden nunmehr die dicksten
Lettern verwendet und so hat denn der „Tag",
wieder unter einer vicrspaltigen Neberschrist , die

„Entdeckung " des „ Berliner LokalanzrigrrS "
wiedergegeoen, die besagt , daß die Preußische Re¬

gierung Systemparteien finanziert habe . Insbe¬
sondere der „Rheinischen Zcitniig " habe sic Geld

zugewendet.
Dazu erklärt der Verlag der „Rheinischen

Zeitung ":
„ Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " setzt die

Meldung in hie Welt , daß di « „Rheinische
Zeitung " S5V . ÜÜV Mark Subvention von der

preußischen Regierung erhalten habe . Wir er -
klären dazu , daß wir weder von der preußischen
Regierung noch von anderer Seit « irgendeine
Subvention erhalten haben . "

Die nächsten Lüge » des „ Tag "
sind schon morgen,fällig .

Standrechtlich ermordet !
Die zwei ungarischen Kommunisten hingerichtet .

Budapest , 29 . Juli . (Eigenbericht . ) Der
Horthy - Trrror in Ungarn hat heut « zwei neue
Opfer gefordert . Trotz allen Protesten au » dem
Ausland « wurden heut « di « kürzlich wegen ille¬
galer Tätigkeit verhafteten zwei Kommunisten
Lallai - . Holländer und F ü r st, um deren
Rettung sich auch die Sozialistische Arbeiter -
Internationale und die ihr angesqlossenen Par¬
teien bemüht halten , auf Grund des seinerzeit
aus den Fall MatuSka zugeschnittenrn Standrech¬
tes von einem Standgericht zum Tode verurteilt ,
und zwei Stunden spater im Hos des Sammel -
gesängnisses hingerichtet . Wie auch auö dem —
vom ungarischen amtlichen Pressebüro heraus «
gegebenen — Bericht über die Verhandlung her¬
vorgeht , handelt «S sich um einen aufgeleg¬
ten Mord , der sich oen vielen Mordtaten , di «
das Hortby - Regime auf dem Gewissen hat , wür¬
digt anreiht .

Nachdem daS Standgericht um 2 Uhr nach¬
mittags das Todesurteil gegen di « beiden Kom¬

munisten ausgesprochen hatte , wurde erst noch di «
weiter « Komödie der Umwandlung des Gerichts¬
hofes in « inen „ Gnadensenat " durchgesührt, der
natürlich von vornherein schon die Weisung hatte ,
eine Begnadigung abzulehnen . Inzwischen
hatte der Henker auf dem Hof des Sammelgesäng «
nisseü bereits den Galgen ausgestellt . Di « Verur¬
teilten wurden um halb Iß Uhr in das Gesang »
uis überführt , wo «ine Stunde spater ihre Hin¬
richtung erfolgt «.

DaS Ätaick>gcricht begann honte vormittags ui »
8. 20 Uhr die Verhandlung . Di « beiden Kommunisten
waren des . „ Verbrechens bed* gewaltsamen Umsturzes
der staatlichen und der gesellschaftlichen Ordnung "

angeksagt . In dar Umgebung des GcrichtsgebäudcS
wurden weitgehende polizeiliche Absperrungsmaß¬
nahmen getroffen . Das Gerichtsgebäudr ist von
einer große » Menschenmenge umgeben , doch ist der

Zutritt inS Gebäude bloß nach Vorweisung einer

amtlichen Legitimation gestattet .
rjr

Sallai - Holländer erklärte sich für nicht -
schuldig . Er bekennt sich als . Kommunist . Er

sei im Jahre 1917 in die sozialdemokratische
Arbeiterpartei eingetreten , dann war er Mitglied
des Galiläi - Klubs und 1918 ist er in die kom¬

munistische Partei übcrgctrcten . Bor Ausbruch
der Revolution wurde er verhaftet . Nach dem

koinmilnistlschen Umsturz ist er wiederum freiae -
lassen worden . Der Angeklagte spricht dann üocr

seine Rolle während der Rätediktatur . Später sei
er über Auftrag der kommunistischen Jnternatio .
»olc nach Budapest zur n ck gekehrt , um

hier als Verbindungsglied zwischen de » ungari¬
schen und ausländischen Organisationen zu fun¬

gieren . Er sollte lediglich die Propaganda ¬

arbeiten leiten , eine rein technische Rolle ,
da er cs niemals in der kommunistischen Partei
zum Führer gebracht hab «. Das Propaganda¬
material sei fast gänzlich aus dem Auslände nach
Ungarn geschmuggelt worden .

Ter Vorsitzende verlas dann „b«last «iü >es Akten -
material ' , aus dem u. a. hervorgeht , daß Sallai als
Stellvertreter des Volkskommissars Corvin - Klein
während der Rätediktatur einen Mann in den Licht¬
hos des kommunistischen Politbüro » habe herunter -
wrrfen lassen , so daß der Betreffende den Tod fand .
Sallai b e st r e i t e t jedoch , an diesem Mord teil¬
genommen zu haben .

Fürst , der nach Sallai cinvernoninlen wird ,
gibt an , als sogenannter Zelleninstruktor
gegen einen Monatsgehalt von 230 Pcngö fun¬
giert zu haben . Das Geld habe er von der Bu¬
dapester kommunistischen Partei erhalten .

Es folgte dann die Einvernahme der als
Zctlgen vorgeladenen und zusammen mit den
beiden Angeklagten verhafteten Mitglieder der
kommunistischen Partei . Nach Einvernahme der
Zeugen stellten die gerichtsävztlichcn Sachver¬
ständigen fest, daß die beiden Angeklagten bei
Verübung der Tat vollkommen zurech -
n u n g s f ä h i g waren .

Der Staatsanwalt verlangte die Verhängung
der höchsten Strafe , während die Verteidigung
forderte , daß die beiden Angeklagten vor ein

ordentliches Gericht gestellt werden . Um

halb ztvei Uhr zog sich daS Gericht zurück , uni
über den Urtcilsspruch zu beraten .

So gesdiah das Gräßliche :

Budapest , 29 . Juli . Die zum Tode verurteil¬
ten Kommunistensührer Sallai und Fürst
wurden nach Verkündung des Todesurteils in das
Sammelgefängnis überfuhrt und in zwei Armen -

sünder - Zelleu untergebracht . Uni Einlaß zu Sal¬
la ! hatte niemand ersucht , wogegen bei Fürst
dcsien Eltern und einige Verwandte zum Ab¬

schied erschienen . Sallai wies auch den Besuch des

Gesängnisrabbiners zurück , so daß er allein
unter den Galgen trat . Zuerst tvurdc Sallai

hingerichtet . Tic Aerzte konstatierten den Eintritt
des Todes nach 12 Minuten . Fürst ging in Be¬

gleitung des Gesängnisrabbiners zum Galgeu .
Bei ihm trat der Tod in etwa 10 Minuten ein .
Beide ließen vor der Hinrichtung
die Proletaricrdiktatur sowie Bela
Kun h o ch l e b c n.

Das Sammelgesängnis wurde während der

Vollstreckung streng bewacht . Zu der Hinrichtung
im Gefängnishof erhielten etwa insgesamt 100

Personen , zumeist Journalisten , Zutritt .

Regierung Dollfuß vor dem Sturz .
Entscheidung nächste Woche .

Wien , 29 . Juli . Auch heute erfolgt « kein «

Entscheidung über das Lausanner Anlriheproto -
koll und die Krise des Kabincttes Dollfuß und es

wird noch einige Tage dauern , bis es dazu kommt .

Dr . Dollfuß verhandelt fieberhaft mit den Par .
teisührern , wobei die der Sozialdemokraten nicht
ausgeschlossen sind , doch gelangte er zu keinem

Resultat . Die Situation hat sich gegen gestern in

keiner Weise gebessert . Auch der Borstand der

führenden Parlamentsfraktion , der

christlichsozialen Partei , tagt « den ganzen Tag
und suchte vergeblich einen Ausweg auS der

Situation . Im Klub des Heimatblockes machte

Major Pabst alle Anstrengungen , die drohende

Spaltung der Heimwehren zu verhindern und die

Autorität der Bundesleitung wieder herzustellen .
Aber auch in dieser Richtung trat bisher keine

Wendung ein . Der Landbund verhält sich reser .
viert und wartet ab , wie sich die Ding « im Hei¬
matblock entwickeln werden .

GroDdcutsdie
stellen Mißtrauensantrag .

Wien, 29 . Juli . Fm Nationalrat wurde

heute die Aussprache über . das Lausgnner An¬

leiheprotokoll fortgesetzt . Die - Ausführungen des >

christlichsozialen Abgeordneten Kun schal führ¬
ten zu lebhafte » Auseinandersetzungen zwischen
den Großdeutschcn und den Christlichsozialen . An¬
laß dazu gaben die Behauptungen KunschakS
über die angebliche Betätigung deutscher Emis¬
säre auf Wiener Boden . Als er dabei von der
rollenden Mark sprach , erfolgten stürnrische Zwi -
schenrnfe von großdcntscher Seite , die sich wie¬

derholten , als er die Agitation der letzten Woche
gegen die Anleihe als eine „durch ausländischen
Einfluß hcrbcigeführte künstliche Aufregung "
bezeichnete und in einer Anspielung wiederum

auf Deutschland meinte , man solle die Ordnung
österreichischer Verhältnisse doch Oesterreich allein

überlassen .
Der Abgeordnete Foppa stellte am Schluß

seiner zweistündigen Rede , in der er das Äer -
handlungsergebnis des Bundeskanzlers Dr . Doll¬

fuß in Lausanne . einer sehr scharfen . Kritik unter¬

zogen , hatte - namens der Großdentschen einen
Mi ß t r a u e n Sa ü t r a g gegen die Bundes -

rcgierung .
Nach Ausführungen deS christlichfoziale »

Abgeordneten Aigner , der besonders de » Bun -

deskauzler gegen die heftigen Angriffe der Groß¬

deutschen in Schutz nahm , wurde die Sitzung
aus nächsten Dienstag nachmittag vertagt .

Schicksalstag !
An » Sonntag wird über das Schicksal der

deutschen Arbeiterklasse , über Tod und Leben

der Republik und Demokratie entschieden wer¬

den . Eine Entscheidung wird gefällt werden ,
die auch über die Grenzen Deutschlands hin¬
aus von größter Bedeutung sein wird . Darum

ist in diesen Tagen die Aufmerksamkeit der

ganzen Welt auf den Wahlkampf in Deutsch¬
land gerichtet und vor allem ist es die Arbei¬

terklasse aller Länder , die mit leidenschaftlicher
Anteilnahme die Vorgänge verfolgt , denn in

der Entscheidungsschlacht am Sonntag wird zu
einem sehr großen Teile ihr Schicksal mitent¬

schieden werden . Mag vorläufig auch fraglich
sein , ob die Demokratie in Deutschland noch

genug Lebenskraft besitzt , das diktatorische Re¬

gime der Junker und Generale zu brechen ,
denn dieser Regierung ist auch zuzutrauen ,
daß sie über das Wahlergebnis hinweg zum
offenen Staatsstreich schreitet und den neuen

Reichstag nicht zusammentreten läßt , so wer¬

den doch die Wahlen von hoher Bedeutung
sein . Die einzige Stütze der Junker - Regierung
sind die Nationalsozialisten , die heute auf
Grund ihrer bisherigen Wahlerfolge behaup¬
ten , daß es keine Macht mehr in Deutschland
gebe , die ihre Machtergreifung verhindern
kann , und daß die Mehrheit des deutschen Vol¬

kes hinter ihnen stehe . Bisher war ihre Be¬

wegung voin Nimbus des anscheinend unauf¬
haltsamen BorwärtSschreitenS untgeben . Die

Wahlen werden die Probe auf das Exempel
liefern , werden dartun , wo wirklich die Mehr¬
heit des Volkes steht . Wird nun , wie zu er¬
warten steht , dieser Nimbus der Unbesiegbar¬
keit lädiert und zeigt eS sich, daß die Mehrheit
für die Demokratie eintritt , dann wird das

überhebliche Machtbewußtsein der Braunen

Häuser gedämpft werden , dann wird auch die

heutige verfassungsbrechcrische Regierung es

sich wohl zu überlegen haben , ob sic auf dem

bisherigen Wege der Getvalt und der Miß¬
achtung der Verfassung verharren darf .

Der Verlauf des Wahlkampfes läßt erken¬

nen , daß die deutsche Arbeiterklasse sich dessen
bewußt ist, daß es um ihr Sein oder Nichtsein
geht, daß ein Augenblick gekommen ist , in dem

auf Jahrzehnte , vielleicht sogar auf Genera¬

tionen hinaus sich ihr LoS dahin entscheiden
kann , daß sie in die Knechtschaft des Fasciämus
gerät . Aber auch die Kapitalistcnklasse und ihre

nationalsozialistische Kumpanei weiß, daß dies

der entscheidendste aller bisherigen Wahlkämpfe
ist , und darum ist dieser von einer beispiellosen
Heftigkeit . Die Siegcsgewißheit der Haken ,

krcuzfascisten und der Rcgierung Papen ist
keineswegs eine so ungetrübte , wie noch vor

kurzem , sie hätten es darum nicht ungern ge¬
sehen , wenn die Sozialdemokratie ihuen den

Borwand geliefert hätte , die Reichstagswahlen
zu verschieben , vielleicht für immer . ES war

unschwer zu erkennen , daß die Einsetzung des

Reichskoinmissärs und die Errichtung der Dik¬
tatur in Preußen neben dem Zweck , Verwal

tung und Polizeigcwalt dem Einfluß der Re¬
aktion zu unterstellen , auch dem dienen sollte ,
die Arbeiterschaft zu provozieren . Gegen Ver¬

fassung und Recht wurde die gesetzmäßige
preußische Negierung abgesetzt , eine ganze
Reihe der höchsten Verwaltuugsbcamten von

ihren Posten entfernt , nur wegen ihrer der
Reaktion nicht genehmen Parteizugehörigkeit ,
und über Berlin der Ausnahmezustand ver¬

hängt , zu sehr wesentlichem Teile deshalb ,
weil man erwartete , im Aufflammen der Eni -

pörung über das ungeheuerliche Unrecht den
Vorwand zu finden , das System der Willkür
und Gewalt festigen und den Reichstagswahlen
auSweichen zu können . Die hinter der Sozial -
domokratie stehenden Massen haben der Re
aktion trotz allen Verlockungen der Kommuni¬

sten , die mit der Parole des Generalstreiks
hausieren gingen , diesen Gefallen nicht crwie

sen , sie haben musterhaft Disziplin gehalten ,
dafür habe » sie mit einem bisher nie gesehenen
Elan in die Wahlbcwegung eingegriffen , mit
einer Aktivität und einer Kampfesfreudigkeit ,
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die unsere Partei zur führenden in dieser
Wahlschlacht geinacht hat .

ES wäre verfrüht , Prognosen zu stellen ,
nur so viel erscheint als gewiß , daß es gelingen
wird , die Eroberung der Mehrheit durch die

fascistische Rechte zu verhindern . Der Hitler -

Iraüiu , auf den « Wege demokratischer Wahlen

zur Macht zu gelangen , wird sich nicht erfül¬
lend Doch auch darüber hinaus sind unsere
tapferen deutschen Genossen voll guter Hoff -
nuitgen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß es sich

heräusstellt , die braune Pest habe den Höchst¬
grad ihrer Ansteckungsfähigkeit ' überschritten
und es beginne ein Erwachen aus der faseisti -
schen Psychose . Die Wirkung vieler der Taten

der unter Hitlers Hilfe eingesetzten Regierung
der Herren von Papeit , Gayl und Schleicher
läßt darauf schließen , daß die Ereignisse der

letzten Wochen auf die politische Gesinnung
mancher Kreise nicht ohne Einfluß bleiben

werden . Dafür spricht schon, daß viele der

nationalsozialistischen Versammlungen nicht

mehr jenen Zulauf haben , wie früher , daß

dagegen alle Aktionen der Eisernen Front
einen wahren Massencharakter tragen . Was

bisher unter der Patronanz und unter dein

Jubel der Nazis geschah, Hungcrverordnun -
gen , Knechtung der Arbeiterbewegung , Aus¬

nahmezustand , Presseverbote , Verhaftungen
und Einsperrungen , es ist , so muß sich jeder
sagen , nur ein Anfang , dem furchtbarster , blu¬

tigster Terror folgen würde , gelänge es dem

Hakenkreuzfascismus , zur Herrschaft zu gelan¬
gen , zu deren Errichtung eine Niederlage der

Sozialdemokratie der erste Schritt wäre .

Noch Haden die Nationalsozialisten nicht
selber , sondern nur sozusagen im übertragenen
Wirkungskreise Gelegenheit gehabt , die Probe
auf die von ihnen in der flrupellosesten Weise
gemachten Verheißungen und Verkündigungen
abzulegen , aber ihre Tolerierung der Grafen -
Rcgierung und nicht niinder die Enthüllung
ihrer Pläne darüber , wie sie das gepriesene
Dritte Reich einzurichten gedenken , das ist als

« inen Staat , in dem die Arbeiterschaft eine

Masse von billigen , aller Rechte baren und

hungernden Sklaven wäre , hat die furchtbaren
Gefahren für die Zukunft der Arbeiterklasse
erkennen lassen , hat die Massen aufgewühlt
und Aufklärung verbreitet über den schänd¬
lichen Volksbetrug , den die vom Großkapital
ausgehaltenen braunen Zutreiber und Zuhäl¬
ter des Monarchismus und des um seine Exi¬
stenz bangenden Kapitalismus mit dem deut¬

schen Volke jahrelang betrieben haben .
Mit atemloser Spannung blickt die Ar¬

beiterschaft aller Länder , blicken die Mühseli¬
gen und Beladenen auf der ganzen Erde jetzt
nach Deutschland hin und harren crtvartungs -
Vvll diesem 31 . Juli entgegen . Dort fällt an

diesem Tage die Entscheidung über die Frage ,
b lwogaewalttätigerumlhrdgovumlhdgovumlhw
ob gewalttätige Reaktion oder friedlicher demo¬

kratischer Aufstieg , Barbarei oder Fortschritt !

Weihgardistischer Racheakt .
Charbin , 29 . Juli , Einer Londoner Ex¬

change - Meldung aus Charbin zufolge wurde ein

höherer sowjetrussischer Eisenbahnbeamter namens
S a l t e r von vier Russen erschossen , die chine¬
sische Kleidung trugen . Es soll sich um einen

Racheakt von Weißgardisten handeln .

Straßenschlacht in Washington .
Militär geht mit Bajonett und Tränengas gegen

die Veteranen vor . . f
Das Militä/^vertrieb die Veteranen nicht

bloß ans dem Zentrum der Hauptstadt , sondern
auch ans deren Hanptlagcr in A n a c o st i a, fünf
Meilen von Wafl ; ington entfernt . In diesem
Laaer in Anaeostia lagerten 7000 Veteranen ,
außerdem 138 Kinder und 330 Frauen . Die

Frauen und Kinder verließen jedoch noch vor dem

Beginn . der militärischen Operationen das Lager .

Washington , 29 . Juli . Wie bereits gemeldet ,
kam es bei der gewaltsamen Räumung der von
den Veteranen , oic vergebend die Auszahlung
ihrer Bons durchmsetzcn versuchte », seit Wochen
besetzten Staatsgebäude und Parks zu schweren
Zusammenstößen mit der Polizei , was schließlich
zur Einsetzung von Militär führte . Anfangs be¬
schränkten sich die Truppen auf den Schub des

Kapitols , bald aber wurden sie direkt gegen die

Frontkämpfer eingesetzt .
Die Kavallerie rückte mit gezücktem Säbel

längs der breiten Pennsylvania - Avenue vor
» nd macht « dann vor dem noch von den
Veteranen besetzten Gebäude halt . Der Kaval¬
lerie folgten Tanks und Maschinengewehrabtei¬
lungen .

Einige der Veteranen packten beim Eintref¬
fen der Kavallerie rasch ihre Sachen zusammen
und verließen das Gebäude , andere jedoch setzten
sich zur Wehr . Hierauf erging an die Fußtruppen
der Befehl „ Bajonett auf " und „ HeIinc
auffehen " , worauf die Infanteristen gegen
die Exzedenten vorgingen , um sie von den von
ihnen besetzten Plätzen zu verdrängen .

Vorerst wichen die Veteranen zurück , dann

aber , als sie zu einer Masse zusamniengedrängt
waren , wollten sie keinen Schritt mehr zurück¬
weichen .

Sin Teil der Jnfanterieabteilungen setzt «
deshalb dir Gasmasken auf und bewarf dann
die schreiende und johlende Menge mit Tränen¬

gasbomben , wodurch die Veteranen zum Rück¬

zug gezwungen wurden .

Nicht nur die Veteranen , sondern auch die

Volizeibeamten flüchteten von den durch das GaS
bedrohten Stellen . Di « durch GaSmaken geschützte
Infanterie rückte nun rasch vor und es gelang
ihr, die Veteranen vollauf abzudrängen .

Als sich die Truppen genähert hatten , zün¬
deten di « Veteranen selbst das Laaer an . So¬
dann drangen die Soldaten mit ausgepflauztem
Bajonett in das Laaer ein , machten von ihren
Tränengasbomben Gebrauch und trieben di «
Veteranen vor sich her . Diewlben wichen unter

ständigen Zurufen an die Soldaten zurück ; so

riesen sie u. a . : „ Hirfür werdet Ihr sicherlich dir

KriegSmedaitte erhalten ! " Als die Veteranen
anö dem Lager vollkommen vertrieben waren ,
vernichtete das Militär all « Baracken im Lager .

Bei den Zusammenstößen wurden nach den

allerersten Feststellungen ein Kriegsveteran durch
Schüsse getötet und zwei durch Schüsse schwer ver¬

wundet ; ein vierter wurde durch einen Säbelhieb
verletzt .

Ans feiten der «inschreitenden Polizei wurde
ein Beamter durch einen Steinwurf schwer ver¬

letzt ; ein Unteroffizier hat eine Brandwunde an
der Hand davongetragen . Außerdem erlitten auf
beiden Seiten mehrere Leute leichte Gasvergif¬
tungen . Etwa 50 Personen erlitten leichte Ver¬

letzungen , die durch Ziegel , Steine und Stöcke

verursacht worden sind .
In Washington verblieben noch zahlreiche

„ Bonnswallfahrer " , die Behörden erklären jedoch ,
daß es sich nicht um wirkliche Veteranen , sondern
um K o m m u n i st e n handle , die die Bewegung
für ihre eigenen Ziele auszunutzen versucht
hätten .

„Eilente Front " K« ndgebung
in Ziigtkndors .

Stark , würdig , eindrucksvoll war die große
sozialdemokratische Kundgebung , die in Jägern -
dors am 28 . Juli zu den Ereignissen in Deutsch¬
land Stellung naym . Wenn auch di « gesamte
sudetendeutsche Arbeiterflasie sich dem Proleta¬
riat Deutschlands in alter Kampf - und Zielge -
meinschaft verbunden fühlt , sind doch die Bege¬
hungen zwischen sudetendeutschen und reichs¬
deutschen Genosien in solchen Grenzorten beson¬
ders innige , nebmen unsere Varteiangehörigen
besonders leidenschaftlichen Anteil am Schicksal
ihrer Klassengenoffen jenseits der Grenze . So
viele Arbeiter und Arbeiierinnen , so viele alte

Genoffcn und so viele junge Kämpfer waren zu
dieser Sympathiekundgebung gekommen , daß der

große Saal des Arbeiterheims und die Galerien
bald dicht beseht waren und diele Besucher stehen
mußten . An die vierzehnhnndert Genossinnen
und Genoffen dürften an der Kundgebung teilge¬
nommen haben . — Genosse Hofbaue r - Prag
und Abg. Genosse Heger sprachen über die welt¬

politische Bedeutung der Klaffenkämpfe in Deutsch¬
land , über ihre Rückwirkungen auf die Lage der

Arbeiterklaffe in der Tschechoslowakei . — Genosse
Hofbauer schilderte besonders ausführlich den

ungeheuerlichen Maffenbetrug durch den Natio¬

nalsozialismus und kennzeichnete unter , allgemei¬
ner Zustimmung den moralischen Zusammen¬
bruch der Bourgeoisie , die sich des national¬

sozialistischen Landsknechts - und Banditentums

bedient als letztem Helfer . Drüben ist es so,
hüben , — die „Eiserne Front " der proletarischen
Abwehr gegen den FaseiSmuS muß deshalb auch
über die Grenzen reichen , ihr müllen auch unsere
Arbeiter eingegliedert sein . — Für die Arbeiter
auS dem Nachbarlande sprach Genosse Baier
auS Leobschütz , der als Zeichen der die Genoffen
der Grenzgebiete verbindenden Dauergemein -
schaft der Iägerndorfer Lokalorganisation eine
rote Sturmfahne mit dem Symbol der „ Eisernen
Front " , den drei Pfeilen , überreichte . Wie jubel¬
ten die Versammelten , wie echt, wie wahr war

ihr Beifall , wie kampsfreudig waren sie! Freudig
stimmten sie mit ein in das „Lied der Arbeit " ,
das die proletarischen Sänger angestimmt hatten .
— Man darf wohl sagen , daß sich in der Ar¬

beiterschaft der Grenzgebiete nicht nur die selbst¬
verständliche Anteilnahme an den Arbeiten und

Kämpfen einer Bruderpartei regt wie seit jeher ,
sondern daß das Erstarken der Reaktion in

Deutschland anch unsere Arbeiterschaft „aktiviert "
hat , soweit eS dessen noch bedurfte , — daß bei
allen ihren Vormarschversuchen oic Hakenkreuz -
ler ans die „Eiserne Front " auch der sudeten¬
deutschen Arbeiter stoßen werden .

Hesterrelchlfüre Nazkzeitung verboten .

Wien , 29 . Juli . Die heutige Ausgabe des

. HanptorganeS der Nationalsozialisten in Oester¬
reich , der „Teutschösterreichischen Tageszeitung ",
wurde wegen Aufwiegelung , Verbreitung alar¬
mierender Gerüchte und Beleidigung deS Bun -

deÄanzlers beschlagnahmt .

„ vcr Niemand rebelliert “
Wir beginnen heute unter dem Strich mit

dem Abdruck dieser „ Geschichte eines
Arbeiters " , di « auS mehrfachen Gründen das
besondere Interesse unserer Leser und Leserinnen
beanspruchen darf . Der Hauvtautor dieser Buches
Karl HanS Schober , in Settenz bei Tep .
lih gebürtig , hat als Proletariersohn und Arbei¬
ter eine schwere Jugend hinter sich; als Sieb¬

zehnjähriger schon stand er , der Schlosscrlehrliiig,
unter KriegSdienstleistuugSgcsetz und machte ,o
all « Härten und Grausamkeiten deS Krieges int

Hinterland mit : nicht minder reich und revolntio -
uierend war seine Militärdienstzeit bei der öfter ,
reichischen Marine ; Ende 1918 , als kranker Heim -
kchrer , schloß er sich kämpfend der gewerkschajl' -
lichen und Politischen Arbeiterbewegung in

Deutschböhmen au . Nun ringt er , so wie zehn -
tausende andere , seit Jahren mit Kurzarbeit und

Arbeitslosigkeit , fand aber zwischendurch die

Krast, eine » Teil seiner Erlebnisse schriftstellerisch
zu verwerten . Einer seiner Bücher „ Donner über

der Adria " wurde schon in der sozialdemokrati¬
schen Presse nachgedruckt; sein Mitarbeiter an

diesem Werke und an dein , daS wir heute unseren
Lesern vorzulcgen beginnen , ist Erich Knaus ,
ein sozialdemorratischer Schriftsteller , von dem tu
der Büchergilde Gutenberg bereits eine ganze
Reihe werwoller Arbeiten erschienen ist.

In der Geschichte „ Der Niemand rebelliert "

hat vor allem unser Landsmann und Genosse Karl

Hans Schober mit starken Strichen einen große «
Teil seine » eigenen harten Schicksals und damit

des Schicksals der Klasse geschildert . Es scheint
uns ganz unzweifelhaft zu sein, daß diese Ge¬

schichte , die au » dem Leben des dentschböhmischen
Arbeiters geschöpft ist, größte Aiiteilnahme bei

unserer Leserschaft finden wird .

was alles zusammengelogcn
wird .

Die „ Sudetendeutsche TageSzei -
t u n g" erzählt in dem ihr eigenen konfusen
Deutsch , daß die beiden deutschen Minister gegm ?
wärtig eine „Benachteiligung Mährens " beabsich¬
tig : ». Fürsorge - und Gesundheitsministerium

Slauen
angeblich eine „ Neuordnung der

llutterberatungsstellen " (!) „ Nach
den » Plane der beiden deutschen Minister " soll
nun Mähren um 102 Beratungsstellen weniger
haben als früher , während in den anderen Län .
dein die Zahl der Mütterberatungsstellen ( von
denen das B^ tt offenbar glaubt , sie seien staat¬
liche Einrichtungen ) erhöht werben würde . Mit

Pathos fragt da die „Sudetendeutsche Tageszei -
tung " :

„ Was sagen di « Sozialdemokraten , was die
Landbündler zu diesen ! neuesten Stückchen ihrer
Minister ?"

Was die Landbündler dazu sagen , wissen wir
nicht . Aber sür unsere Partei wolle » wir doch
bemerken, daß an der ganzen Geschichte kein loah -
res Wort ist , daß das „Neueste Stückchen " des

Fürsorgeministers — wie jeder Kenner der Dinge
auf den ersten Blick steht — nur in der Phantasie
der Herren Deutfchnationalen besteht und daß
diese sich doch schämen sollten , „ Argumente " ge¬
gen einen deutschen Minister , dessen Tätigkeit
gerade auf dem Gebiete der Jugendfürsorge auch
oem Gegner , wenn er Halbwegs objektiv ist,
höchste Anerkennung abnötigt , einfach aus dem
Finger zu saugen .

» er Niemand rebelliert
Die Gesdiidite eines Arbeiters .

Bon Karl Hans Schober und Erich Knauf ,
k. Kapitel .

Date » unser !
„ Buberl , steh' aus ! "
Ich springe gleich aus dem Bett , wenn mich

die Mutier weckt . Zu spät darf ich in die

Schule nicht kommen . Der Adolf , der mit mir

in einer Bank sitzt, mußte wegen Znspätkom -
tnens eine Stunde nachsitzen . Und nachfitzen
darf ich nicht , weil mich dann der Baier schlagen
würde . Er hält zum Lehrer und zittn Pfarrer .

Der Lehrer ruft mich auf . „ Was ist
schwerer , ein Kilogramm Federn oder ein

Kilogramm Eisen ? "
Ich denke nach . Der Fredl l )at gestern

Schläge bekommen , ioeil er es nicht wußte . Ich
antwortete nicht .

Der Lehrer wird rot und schreit : „Lausigl ,
raus da ! " Ich gehe ungern zur Tafel, denn dort

bekomme ich itunier eine Ohrfeige . Der Lehrer

gibt mir wieder eine . Mir blutet die Nase .
Daheim darf ich nichts sagen . Einmal kam

des Nachbars Fritz und klatschte es dem Baler .

Er nahm einen Rohrstock und prügelte mich . Die

Mnller darf mich nicht in Schutz nehmen , da

wird der Vater noch böser auf mich . Am Abend

sihl die Muller bei mir und lveinl .

„ Mulli , flenn nicht . Sie streichelt mich :
„ Du guter Junge . "

Ich bin so froh , ivenn sie mich streichelt ,
und gebe ihr ein Busserl . Sie betet mit mir .

Ich bete immer morgens , mittags und abends .
Ohne gebetet zu haben , darf ich nicht schlafen
gehen .

Ich habe viel Angst vor der Hölle . Der

Pfarrer sagte mir heute : „ Wer nicht laut und

gottesfürchtig betet , ist vom Teufel besessen
und kommt in daS Feuer . "

Die Mutter tröstet mich : „ Der Schutzengel
ist ibei dir ! " Sie zeigt auf ein Bild , das an der
Wand hängt . Ich schaue mir das kleine Kindlein ,
das über eine schmale Brücke füßelt , immer an .
Hinter ihm geht der Schutzengel und hält es unter
den Armen fest , damit es nicht in den Abgrund
fällt .

Die Schulaufgaben mache ich allein . Der
Vater sitzt neben mir und schaut mir auf die

Finger . Bei jedem Fühler bekomme ich ein
Kopfstück. Schimpfen tut er nicht . Er redet
sehr wenig mit mir .

„ Wer viel spricht , geht viel um " , sagt er zur
Mutter . „ Gib ihm eine draus , und die Sache
ha , sich. "

Die Schläge der MuUer spüre ich nicht . Sie
macht es schon, daß ich sie aushalte . Wenn der
Vater nicht zu Hause ist, hilft mir die Mutter
meine Schulausgaben machen . Ich kann schlecht
rechnen . Die Finger darf ich dabet nicht zu
Hilfe nehmen . Das duldet der Vater nicht .

Heute bekomme ich einen neuen Anzug , weil
ich eine Klasse aufgestiegen bin . Wochentags
darf ich ihn nicht anziehen . Nur sonntags ,
wenn ich in die Kirche gehe , habe ich ihn an .

Der Fredl tut mm leid . Er kriegt eine
Sittennote , weil er schlecht gekleidet in die Kirche
kam . Im Religionsunterricht bekommt er viele
Schläge . Er kann die zehn Gebote Gottes noch
nicht auswendig .

Ich bin so glücklich , daß sich der Vater über
mich freut . Die Mutter sagt : „ Das Ist aber
schön von unserem . Herrn Hochwürden — —"

Ich bin Ministrant geworden und darf bei den

Prozessionen den Weihrauchkessel tragen . Wenn
ihn einmal ein anderer tragen will , nehme ich
ihm das Ding weg. Wir raufen uns viel in
der Sakristei . Betm Hochaltar hab « ich daS

Vorrecht . Ich bilde mir darauf sebr viel ein ,
ivenn ich dem Priester antworten unv den Wein

zutragen darf .
Der Pfarrer schimpft uns ost aus , weil wir

ihm die Hostien weg essen. Der Kirchendiener
hat unS dazu angestellt . Er ist mit dem

Pfarrer übers Kreuz .
Der Vater schlägt mich deshalb nicht . Drei

Tage hindurch muß ich den Rosenkranz beten
und hungrig schlafen gehen .

Damit mir die Mutter nichts zuschieben
kann , muß ich mit dem Vater schlafen . Er paßt
aüf ' mich auf wie ein Haftelmacher .

„ In dir steckt der Satan , der dich auffressen
wird ! ' ^

Ich zittere im Bett . Immer , ivenn ich ein
Geräusch höre , krieche ich unter die Zudecke . Der
Lehrer sagte uns : „ Um Mitternacht kommen die
Teufel mtt ihren Gabeln und spießen alle un¬
folgsamen Kinder auf . "

„ Du wirst der Erste sein ", brummte der
Vater .

Ich schwitze vor Augst im Bett und bete
fünf „ Vater unser " !

*

Das Sterbeglöcklein läute ich . Die erst «
Zeit bringe ich das nicht zusammen . Ich ver¬
stehe nicht den Glockenstrick richtig zu ziehen . Der
Kirchendiener lehrt es mich und spricht dabei
etivaß vor sich hin . Er lehrt mich daS , was er
spricht. Jetzt kann ich schon besser läuten , aber
ich muß dabei sagen :

Menz häng ' dich leben —dig ,
Wem häng ' dich leben —digs "

So komme ich beim Ziehen nicht aus dem Takt .
Am Abend läute ich mit der kleinen Glocke

Feierabend . Dabei muß ich laut beten : „ Die
Engel des Herrn brachten Maria die Bot¬
schaft

"

Ich bekomme drei Wochen Hausarrest , iveil
sich eine alt « Frau beim Pfarrer beschwerte, ich
hätte gestern abend zu kurz geläutet .

Während deS Läutens vergessen ich manch¬
mal daS Beten . Ich denke zu viel an die Vroni ,
die in der Schule vor mir saß « nd vor zwei
Tagen in den Wildbach siel und ertrank . Der
Schutzengel soll sie verlassen haben , weil sie ein¬
mal Gott gelästert haben soll .

■ In der Schule muß ich hinter der Tafel
knien , weil , ich das Kaiserlied nicht richtig ge¬
sungen hab«. „ Gut und Blut fiir unfern Kai¬
ser " sang ich richtig , aber dann blieb ich
stecken und muß deswegen viel auSstehen .

„ Immer , wenn der Knalleffekt kommen soll ,
bleibst du Trottel hängen ! " brüllt mich der Leh-
rer an .

Der Vater führt mich öfters zur Schule .
Wir treffen den Oberlehrer . „ Ans dem Kerl
wird nicht viel werden ! " sagt er dem Vater .

Der ist gleich auf seiner Seite : „ Wenn mein
Bub nichts lernt , hau ' n Sie ihn, bis er liegen
bleibt ! " Er tut sehr stolz : „ Das erlaube ich den
Lehrern . "

Rodeln und Schlittschuhlaufen dürfen wir
nicht . Das wurde uns in der Schule verboten .
In einer Scheuer spielen wir Fang , und Schlag¬
ball . Wir müssen damit aufhören . Der Rolf
und der Peter bekommen eine Sittennote , weil
sie auf dies « Idee kamen .

Ich muß hundertmal aufschreiben : „Ich
habe mich de » Anordnungen der Lehrer unter -
zuordnen ! " Das muß der Vater unterschreiben .

„Ich werde dich aufpulvern ! " Er erhöht
di « Strafe um das Fünffache.

Vierzehn Tage schreibe ich schon die Strafe .
Ins Freie darf ich nach Unterrichtsschluß nicht
gehen. Bis fpät abends schreibe ich. Mir schmer¬
zen die Finger . Ausruhen darf ich nicht .

„ Wehe dir ! du läßt dir Zeit , warnt michder Vater .

Ich schreibe weiter . Der Lehrer beanstan -
det meine Schrift . Alle Worte , die ich nichtschön geschrieben habe , muß ich noch einmal
schreiben. Ich fange wieder von vorne an ,

( Fortsetzung folgt . )
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Die Tat der Henker .
Das Unfaßbare ist geschehen . Die beamteten

Mörder dcS HorthvstaateS haben nach einer

Justizkomödic , die iyresgleichen nur im fascisti -
schen Italien findet , die zwei Kommunisten hin¬
gerichtet um ihrer revolutionären Gesinnung
Wille».

Schon die Tatsache , daß die Anklage gegen
die Kommunisten vor das Standgericht

gebracht wurde , war eine Herausforderung der

rechtlich denkenden Menschen in aller Welt . Man

durfte jedoch erwarten , Vie ungarischen Richter
würden eS nicht wagen , eine Gesin n u n g mit

dem Tode zu bestrafen , man hat bis in die leb¬
ten Stunden immer noch gehofft, daß ein Frci »
sprach erfolgt . Menschlichkeit ist jedoch nicht
Vie Sache ungarischcr Richter . Und so haben sie
denn dafür gesorgt , daß der Henker Beschick -
tiguna finde .

Nichts von alledem , was die Ankläger den

Verhafteten vorwarscn , wurde in der Verhand¬
lung bewiesen . Dir Urteilsbegründung führt
nur die Gesinnung der zwei Ermordeten

an . Die Schurken , die für die Mordtat verant¬

wortlich sind , bringen noch die Schamlosigkeit
auf, das Geschehen als gewissermaßen z w a n gs »

läufig hinznstcllen . Tie revolutionäre Be¬

tätigung der Angeklagten sei erwiesen gewesen :
darum habe die Anklage vor das Standgericht
kommen m ü s s e n und dieses sei angesichts der

Beweise für die revolutionäre Gesinnung der

Angeklagten gezwungen gewesen , den Schuld¬
spruch zu fällen .

Nicht bewiesen sind die Anklagen ge .

gen die beiden Ermordeten . Nicht bewiesen
wurde , daß sie während der Rötcdiktatur Hin¬
richtungen vollziehen ließen . Diese Behauptungen
waren nnr der Borwand zur Mobilmachung
dos Standgerichtes ; sie dienten nur der g e i st i-

g c n Vorbereitung des Mordes , von dem

die Herrschenden in Ungarn glauben , er werde

die tiefe Gärung , von der aas hungernde Bolt

erfaßt ist, zu dämpfe » vermöge » .
Mit Galgen hat man jedoch noch nie revolu¬

tionäre Stimmungen und Energien bezwungen
und das Echo , das der erschütternde, grausige
Tod der zwei Kommunisten nicht nur in den

europäische » Kulturländern , sondern auch in

Ungarn selbst Wecken wird , wird den Mördern

recht schaurig in die Ohren gellen .
Taß die zwei Ermordeten nicht die unser «

waren , daß sie die Sozialdemokratie bekämpften ,
das ist für uns belanglos bei der Beurteilung der

menschlichen und der rechtlichen Seite des Falles .
Die Empörung , die nun , verstärkt durch diese

feige Tat , gegen die Machthaber Ungarns bran¬

det , ist die Empörung aller Anständigen . Und

diese Empörung , gepaart mit der kämpferischen
Tat des internationalen Proletariats , wird die

zwei Gemordete » rächen .

- eimwehr im Zerfall .
Wien , 29 . Juli . Sämtliche Blätter befassen

sich in ihren Leitartikeln mit der durch die gc -
strigen Ereignisse im Nationalrat entstandenen
kritischen Lage für die Regierung Dollfuß . — Die

Bundcssührung der Heiniwehren ist sür heute
nachmittags emberufen worden und wird sich
mit der Haltung der Abgeordneten des Heimat¬
blockes befassen. Fn Kreisen der Abaeordncten
dieser Gruppe ist die Meinung vorherrschend , daß
dies die letzte Führertagung der ge¬
einigten H e i in w c h r b e w e g u n g sein
werde . Die steirischen Abgeordneten Hainzl
und Werner sowie der öberösterreichische Ab¬

geordnete Tr . H u e b e r sind nicht geneigt , dcni

BundeSsührcr Starhembcrg zu gehorchen und
ihre Mandate mrückzulegen , wie dies Starhem -
berg verlangt , sie sind auch keineswegs geneigt ,
für die Aiileihebedingiingcn zu stiniinen , und be¬

rufen sich auf ihre Landesverbände , die ihre
Politik gulheihen . Auch der kranke Abgeordnete
L o n g a u c r ist mit den genannten drei Hcimat -

blockaogeordnrtcn solidarisch . Uebrigcns will "auch
der steirische Landwirteverband der . Heimwehr bei
der heutigen Führertagung Protest einbringcn
und falls Vieser abgclehnt werden sollte , will sich
der steirische Landesverband sowie auch andere

Verbände, in welchen der nationalsozialistische
Flügel die Oberhand hat , für selbständig erklären .
Tie Position des Hcimwehrministers . Tr . Ja -
concig ist infolge dieser Ereignisse unhaltbar
geworden.

Beamtenabbau tu Lesterreich .
Wien , 29 . Juli . 3ii den Meldungen über

eine neue bevorstehende Reduktion des Pciionals
bei der Post , beim Telegraphen und beim Tele¬

phon in Oesterreich wird niitgeteilt , daß im Be¬

reiche der Wiener Direktion gestern und heute
1) 00 Vcrtragsbcamte die Kündigung erhielten .

Erfolgreiche BetriebSausschußwahl in der

Glasfabrik MUHlig- Nnion , Aussig. Bei der

gestern durchgeführten Wahl des Belriebsans -

schusscs erzielten die freien Gewerkschaften einen

bemerkenswerten Erfolg . Von 287 ab¬

gegebenen gültigen Stimmen entfielen auf sie >17

Stimmen und 8 Mandate ( im Vorjahre 228

Stimmen und 5 Mandate ) ; die Kommunisten er¬

hielten 93 Stimmen und 2 Mandate ( 222 - 4),
auf die Liste der Nationalsozialisten entfielen 47

Stimmen und 1 Mandat ( 74 —i ) . Die Zahl der

Beschäftigten betrug im Vorjahr noch 827 und

sank Heuer aus 381 . Dadurch verringert « sich auch
die Zahl der Betriebsauskchußinitgliedcr von
19 auf 6. In den Erfolg teil «» sich die vereinig¬
ten Glasarbriterverbände und der Internationale
Metallarbeiterverband . ■

So sieht er aas ! Ans der Arbclter - Turn * und
Sportbewegung

So , Menstfi , erkennst du allaogleidi
die Kämpfer für das Dritte Reicht

Den Landsknedtf an der neuen Tresse ,
die Primadonna an der Fresse .

Leichtathletischer Länderkampf des ATUS
in Prcßbnrg .

Am 20. und 21. August d. I . findet in t : icß »
burg ein sportlicher Länderkamps gegen Ungarn
lall , an dem sich auch österreichisch « Sporile , des

tciligcn werden . Die Wetlkänipfer des AtnS wer¬
den di « mährisch-schlesischen Kreise stellen Aurea
leichtathletischen Wettkämpfen sind auch Fußball -
und Handballspiel « sowie Freiübungen der KindeH
und Fahnciworfiihrungen am Programm . Dir Hande
ball - und Fußballmannschaften stellen Prcßburg u : q
Wien .

Leichtathletische BundeSmeifterschasten
des Leipziger Bundes .

Auf der Jlgenlampfbahn in Dresden werden
am 18. und 14. August d. I . die leichtathletischen
Bundesmeistcrschaften des Leipziger Bundes aus¬
getragen . Der AtuS wird sich mit einer Delegation
von Wettkämpfern aktiv daran beteiligen . Oester¬
reich entsendet seine besten Wettkämpfer nach
Dresden .

Der Dank des Kapilal - Balerlands .

„ Deutschland wirft die Maske ab “
sagt Frankreich .

Paris , 28 . Juli . Der deutsche Botschafter
von H o e s ch hatte am DonnerStag - Bormittag
«ine fast zweistündige Unterhaltung
mit Herriot . Auf deutscher Seite wird jede
Auskunft über diese Unterredung abgelehnt .

Di « Pariser Abendblätter erklären , es fei
wahrscheinlich , daß sich die Unterredung auf die

Rundfunkrede deS Generals von

Schleicher bezogen habe . Die nationalistische
„Libertö " glaubt , daß außerdem ein von Reichs¬
kanzler Papen einer englifchen Nachrichtenagentur

*

M Meit - MM einmütig hinter
SWllim tarnt .

Berlin , 29 . Aili . Das Conti - Büro meldet :
Von zuständiger Seite werden die Zcilungsmel -
dungen bestätigt , daß der französische Minister¬
präsident Herriot bei dem deutsche » Botschafter in

Paris Rückfrage wegen der Rundfunl -
rcde des Reichs wehr Ministers gehal¬
ten hat . Botschafter von Hoesch hat über seine
Unterredung mit dem französifche » Ministerprä¬
sidenten nach Berlin berichtet . Auch der fran -
zösische Botschafter in Berlin , Francois P o n -

cet , hat bei seinem Beileidsbesuch beim Reichs¬
außenminister wegen der „Nivoe " - Katastrophe
nach der Tragweite der Rede des Reichswchrgeue -
rals von Schleicher gefragt . Dieser Schritt des

französischen Botschafters ist offenbar auf per «
f ö n l i ch e Initiative und ohne Auftrag der fran¬
zösischen Regierung erfolgt . '

Dem Botschafter ist die Antwort erteilt

worden , daß das ganze Kabinett voll hinter die¬

ser Rede Schleichers stehe , und daß diese Red «

auch dem überwiegenden Teil der öffentlichen
Meinung Deutschlands entspreche .

Die braune Mordpest .
Dem Ja « ' zum Nadidrudt empfohlen

Braunschweig , 28 . Juli . In Braun -
ch w e i g wurden ein Mitglied der spzialdemo -

kratifchen Arbeiterjugend und ein Reichsbanner¬
mann von Nazi - Banditen angeschos -
s e n.

Ungeheuerlich sind die Zustände auch aus
dem Lande . So umstellt « in BommaSdors bei

Helmste » eine SA- Formation das Lokal , in dein
eine Kundgebung der Eisernen Front stattsand .
Nachdem die Fenster eingeworsen worden waren ,
eröffneten die Nazibanditen ein Schnellfeuer.
BierPersonenwälzten sich in ihrem
Blute , auch die Frau des Wirts wurde anae -

jchossen. Das Braunschweiger Ueberfallkommanoo
hatte nach seinem Eintreffen nichts anderes zu
tun , als die Anhänger der Eisernen Front nach

Waffen zu durchsuchen , ohne natürlich welche zu
fiiiden . Die bewaffneten Nazischützen hatten sich
nnterdessen aütz dem Staube gemacht .

Reichsbanner ist unbewaffnet

Chemnitz , 28 . Juli . Am Donnerstag
ivurden bei ungefähr 199 Reichsbanner¬
leuten polizeiliche Haussuchungen nach
Waffen vorgenommen . Die Polizeiaktion ist
überall ergebnislos verlausen . Trotzdem
wurde der Gausekretar des Reichsbanners Franz
Müller verhaftet . Gegen ihn ist Haftbefehl erlas¬
sen worden . Der Vorsitzende vom Ortsausschuß
des ADGB Chemnitz , Richard Müller , wurde am

Donnerstag ebenfalls verhaftet , aber in den Nach -
mittagsstuiiden wieder sreigclassen .

Reichskanzler verspottet
Erzbischof und Republikaner .

Berlin , 29 . Juli . Reichskanzler von Pape »
hat a>i den Vorsitzenden der Fuldaer Bischosskon-
feroniz , Erzbischof Kardinal Bertram

in Breslau , nachstchendeS Schreiben gerichtet :

„ Euer Eminenz
beehre ich mich autf das gefällige Schreiben
von » 16 . Jwli folgendes evgsbonst zu erwidern :

gegebenes Interview Gegenstand der Besprechung
gebildet habe . Dir Zeitung fügt hinzu :
» Deutschland wirft di « Maske ab .
Das Programm der Forderungen Hitlers ist feit
dem militärischen Staatsstreich das Programm
der Regierung geworden . Wir treten daher in
eine dramatische Phase der deutsch-sran «
zösischen Beziehungen «in . Wenn Herriot
bis in die letzte Zeit noch einige
Illusionen über den guten Willen
Deutschlands gehabt hat , hat er sie
ohne Zweifel heute verloren . "

*

Die Auffassung der Mitglieder der Ful¬
daer Bii ' chofskonscrenz , daß besonders in der
letzten Zeit vor der Reichstagswahl jeglicher
Terror verhindert werden müsse , teile ich durch¬
aus . Die Ausschreitungen , welche der poli¬
tische Kampf in zahlreichen Fällen zur Folge
gehabt hat , sind aufs tiefste zu beklagen .

Um nach Möglichkeit Zusammenstöße zi «
vermeiden , bet die Reichsregivrnng schon am
18. d. M. ein allgemeines Verbot aller Ver »
saminlungen unter freiem Himmel und aller
Ansjzüge erlassen . Weil die öffentliche Sicher¬
heit und Ordnung in dein größten deutschen
Lande , in Preußen , nicht genügend gewähr¬
leistet erschien , hat die Reichsrogiernng sanier
nicht gezögert , dem Reichspräsidenten den Er¬
laß einer Verordnung vorzuschlagen , welche die

Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung im Gebiete de » Landes zum
Zwecke hat . Wie Euer Eminenz bekannt ist ,
bin ich für die Geltungsdauer dieser Verord »
nuirg znm Reichskommissar für das Land
Proußen bestellt worden und werde auch in
dieser Eigenschaft weiter alles tun , um Zu¬
sammenstöße zu verhindern , die von jedem ord¬
nungsliebenden Deutschen mit Recht verab¬
scheut werde « .

Euer Eminenz haben in Ihrem Schrei¬
be » vom 16 . Juli mit Recht betont , daß allen
treu christlich gesinnten Kreisen das Gebot des
göttlichen Meisters heilig sei, Achtung und Ge¬
horsam der obrigkeitlichen Gewalt zu leisten .
Die Reichsrcgierung vertraut darauf , daß die¬

ser christliche Fundamcntalsah auch bei de »

christlichen Kreisen Beachtung sinket , die ein »

zelneik politischen Maßnahmen einer Regierung
ablehnend gcgennberstehen , deren vordring¬
lichstes Wollen es ist , die christlich « Woltan -

schmliiiig wieder zur Achse aller StaatSgosin -
nung zu machen . "

Worum wehrte sich die Preußen¬
regierung nicht ?

Bochum , 28 . Juli . In Beantwortung der

Frage , warum sich die Preußen - Regierung nicht

gegen ihre Absetzung geivehrt habe , erklärte Grze -
sinski in einer Bersammliing : Die preußische Rc -

gierung Hai sich aus Verantwortlichkeitsgefühl
nicht geivehrt , um die Reich s ^ agswahlcn
zu sichern . Das Ziel , den Zeitpunkt und die

Methode des Kampfes bestimmen wir selbst . Auf¬
geschoben ist nicht aufgehoben . Wir werden uns

zu wehren ivissen , wenn es um unsere Grund -

rechte geht . Die Sicherung der RcichstagSivahlen
war wichtiger als ein vorübergehender Erfolg .

Sin Wahlsieg der Labour Party .

Die englische Arbeiterpartei hat in den

heutig »« Nachivahlen in Wednesbnrh ( Stafford¬
shire ) einen beachtliche » Sieg über die Kon¬

servativen mit einer Mehrheit von 3779 Stim -
nien davongetragen . Es wurden abgegeben :
21 . 977 Stimmen für den Arbciterkandidaten
und 18 . 198 Stimmen für den konservativen
Kandidaten . Der Arbeitersieg ist um so bemer¬
kenswerter , als die letzten Wahlen in Wednes -

bury eine konservative Mehrheit von 4188 er¬

geben hatten .

Zwei Tage vor Deutschlands entscheidendster
Wahl kommt aus Amerika Vie Nachricht , wie sich
die Hochbitrg des Kapitalismus gegen seine
Kriegshelden benimmt : der Tank wird zum
Dank des Vaterlands ! Hundert lausende
haben im Weltkrieg für ihre kapitalistischen Raub¬
ritter die Gesundheit geopfert , Hunderttausende
Frauen wurden ihres Ernährers beraubt , Mil¬
lionen braver Soldaten haben dir Milliarden an
Kriegsgewinnen zusammengerafst , die jetzt in
Form von Märchenpalästen der Herren Rocke -
scller, Danderbildt , Kahn , Morgan oder Hearst
auf die enteignete Menschheit herabblicken oder in
den Luxusgeschäften der Stqdte des Kapitals fest¬
gelegt sind . Nichts hat das Vaterland für seine
Helden übrig als Polizei , Militär , Tanks und
Tränengas ; in dem Moment , da die hungernden
Veteranen ihre Unterstützung gesetzlich geregelt
verlangen , da Hunderttausende von Kriegsopfern
die Einlösung der lügenhaften Bersprechlliigeii
der Kriegshetzer und Schlachtentreiber , der Tele¬

phongeneral und ihrer journalistischen Helden
verlangen , in diesem Moment wird di « demon¬

strierende Masse zum Mob , der die „öffeiitliche
Sicherheit untergräbt " , zu Zuchthäuslern und
deren Mitläufer oder ( wie der Bourgcoisc - Iargon
jetzt so gern verkündet ) einfach zu Kommunisten ,
die zu malträtieren , n füsilieren und auszurotten
oberste Bürgerpflicht der Bürgcrkiilturstaaten zu
werden beginnt . Am Vorabend der Wahl in

Deutschland , da dem Volk dies - und jenseits der
Elbe noch einmal Gelegenheit znm Schlag gege¬
ben wird , erfahren wir , daß nian 7900 Kriegs¬
opfer mit Kavallerie - und Tränengasangrisf ,
daß man 400 Frauen und 500 Kinder mit

rohester Brachialgewalt vom „ Weißen Haus "

Hoovers vertrieben hat . Niemals ist die Lüge des

Kapitalismus vom Vaterland krasirr enthüllt
worden , als in dcni ' Moment , da die Schergeil
der amerikanischen Geldgier den Opfern des vier¬

jährigen Kriegs die Unterstützungansprüche mit
dem Knüppel ausgctrieben haben .

Drei Monate haben die Kriegsveteranen in

Hütten vor dem Symbol der amerikanischen
Alacht gelagert , um nur durch den Anblick ihres
Elends zu demonstrieren . Man hat sic nicht e ' m-
mal empfangen , nian hat fic» „freie amerikanische
Bürger " , des Rechts beraubt , das nach der Ver¬

fassung jedermann zusteht , dem Präsidenten die

Hand schütteln zu dürfen : sie waren Ausge¬
stoßene , weil man sie nicht mehr braucht . Und

die Hintcrlandshelden haben wieder einmal das

Oberwasicr behalten ; die Gesinnungsgenossen
jener Heldenbrut , die jetzt in Deutschland das

Volk zur gleichen Freiheit , zu gleichem Recht siih

ren will . Der Prolet ivird nilt Lügen eingefan¬
gen , um ausgcprcßt zu werden : den Ausgepreßten
wirft man weg , läßt ihn im Treck verkommen :

wehe , wenn er demonstriert . Dann muß ihn die

volle „ Strenge des Gesetzes " treffen , jeder , der

Anteil verlangt am Leben , das er mit seiner Ge¬

sundheit aufgebaut hat , stört die „öffentliche Ruhe

und Sicherheit " : sein Heldentum wird mit Tanks

belohnt . Tas ist der Sinn des Vaterlands , der

Sicherheit , die alle kapitalistischen Regierungen
erstreben : die 5000 amerikanischen Veteranen , die
bis zum letzten Moment ihr Elendscigcntum vor

der Soldateska verteidigt haben , seien der natio¬

nalistischen Patrioteska ins Stammbuch ge¬

schrieben! W. Lg .

Vom Rundfunk

Karl Severing
spricht heute von 19 bis 19 . 25 Uhr im deutschen
Rundfunk . Die Rede wird aus alle deutschen
Sender übertragen .

Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Sonntag .

Prag : 8. 15: Gymnastik . 11: Konzen . 18: Kon -

zert . 18 : Deutsche S c n d n n g. Aus Tonsilmcn .
19: Jazzkonzcrl . 22 . 20 : Schallplatte ». - Brünn :

18: Deutsche Sendung . Opernsänger On -

drnschka singt . - Preßburg : 10. 80: Mititärkouzert .
18. 15: Untcrhaltuugsuiusik . — Berlin : 11. 30: Bolks -

licderductte . 15. 50: Blasorchcsterkonzeri - Ham¬

burg : 15. 30: Bon wandernden Gesellen . Königs¬

berg : 12: Orchcstrrkouzcrt . — Langenberg : 16. 80:

Konzert . — Leipzig : 12: MittagSkonzeri . 18. 30:

BolkSweisen in neuerem Gewände - Mühlacker :
9. 15: Stund « des Chorgesangc «. - München : . 15. 50:

Gedichte von Brentano . — Wien : 18: Chorvvrträge .
15. 80 : Kammermusik .
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Benzinexplosion in Silleln :
Sechs tödlich Verletzte , viele Schwerverletzte .

Silleln . Donnerstag früh nach 8 Uhr ereig¬
nete sich in Sv . KnL nad Hronem eine katastro¬
phale B e n z i n e r p l o s i o n im Keller d. ' S

Kaufmannes Adolf Knöpfelmackcr . Der Kalif -
Mann war im Keller seines Hauses mit dem Ein¬

süllen von Benzin beschäftigt , wobei ihm Vic

Hausgehilfin behilflich war , die eine bren¬

nende Kerze in der Hand hielt . Di - entwr :

chenden Benzingase singen Plötzlich Feuer und
der Bcnzinbehältcr explodierte .

Nach dieser ersten Explosion brach ein

Brand ans , den die alarmierten Ortsfeuenveh -
ren zu löschen versuchten . K n ö p s c l m a ch c r

hatte jedoch vergesse n, den Feuerwehrleuten
mitzuteilen , daß sich im Keller des Hauses noch
ein weiteres , volles Benzinsast befindet , in wel¬

chem 200 Liter Benzin lagerten . Während der

Fcncrwehrarbciten ereignete sich nun eine zweite
Explosion , deren Folgen snrchtbar waren . Die

Decke des ebenerdigen - Hauses stürzte mit dem

Cchieferdachc ein . Die Fensterrahmen und das

Mauerwerk wurden durch die Explosion sehr weit

vom Unglncksorte weggeschlendert . Verletzt wur¬

den insgesamt drcitzig Personen , darunter brsin -
dcn sich

sechs tödlich Verletzt «,

neun Schwer - und 15 Leichtverletzte . Verletzt
wurden nicht nur di « im - Hause befindlichen
Personen , sondern auch jene , die sich in der Um¬

gebung des . Hauses , in dem die Explosion statt¬
fand , anfhielien . Unter den Verletzten befinden
sich zahlreiche Feuerwehrleute . Der Vorfall wird

streng untersucht .

Groß - sage niedergebrannt ,
fine Million Kronen Schaden .

Ung. - Hradisch . In der Säge des Herrschafts¬
gutes in Bojkovice , das Professor Zböril gehört ,
entstand am Donnerstag gegen halb 11 Uhr
nacht ? ein Brand , der sich bald ausbrcitetc und
alle Objekte ergriss , insbesondere das große
H o l z m a g a z i n. Am Brandortc erschienen
mehrere Feuerwehrzüge , die des Feuers Herr zu
Werden versuchten , doch blieben Bemühungen
ohne Erfolg und die ganze Säge brannte bis

aus die Grundmauern ab . Der Säge -
werksbesitzcr Zbokil erleid ». ' durch da - Feuer
einen Schaden von etwa einer Million
Kronen . Die Ursache des FeucrS wird unter¬

sucht . Erst heute früh nach 2 Uhr konnte das

Feuer gelöscht »verden .

Selbstmordversuch SalabansT
Bor dem Berliner Landgericht begann heute die Verhandlung gegen Salaban und seine

Frau , die , wie seinerzeit gemeldet , in ihrer Lichterfelde « Billa graste Mengen falscher Zwei¬
mark - Stücke anfertigen und im Umlauf gesetzt haben .

Berlin , 29 . Juli . Im heutigen Verlauf des

Prozesses gegen den Falschmünzer Salaban

erstattete der medizinische Sachverständige Dok¬

tor Panzer sein Gutachten .
Nach Beendigung der Ausführungen des

Sachverständigen rief ihm der Angeklagte zu :

„ Herr Doktor , ich habe Ihnen doch gesagt , daß
sic drei Menschenleben auf dem Gewissen haben
würden , jetzt ist es soweit . " Dann steckte der An¬

geklagte etwa ? in den Mund und rief : „ Das sind
Ihre Veronaltabletten . " Der Vorsitzende unter ¬

brach sofort die Sitzung und liest Salaban durch
Iustizwachlcute absühren . Die Aerzte sollen jetzt
feststellen , ob der Angeklagte tatsächlich eine grö¬
ßere Dosis Deronal eingenommen , oder ob er
nur einen Selbstmordversuch vorgetäuscht hat .

Berlin , 29 . Juli . Der Münzfälscher 8 a »
laban wurde heut « in später Abendstunde zu
fünf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine Frau
erhielt «in Jahr Gefängnis .
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verschiedene Hunte , wobei er schwere Verletzungen
deS Brustkorbes erlitt , so daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mnsttr . Gleichfalls in Spitals «
pflege mußten übergeben werden die Bergarbei¬
ter P c n d e l i n und Swoboda , von denen

dem ersten die reckte Hand zerquetscht und dem

zweiten durch niedergehende Kohle bedeutende

Rückcnverlchungen zugcsügt wurden .

Die Dynamitpatrone im - Munde . Der 33jäh -

rige Hilfsarbeiter Josef Kogler in Kufstein , der

chon seit längerer Zeit kränkelte , verübte Selbst¬
mord , indem er , auf einer Bank sitzend, eine

Dynamitpatrone im Mund zur Explosion
brachte . Der Leichnam wurde ohne Kopf noch
in sitzender Stellung aus der Bank aufgefunden .

„ Schwarzes " Pech . Beim Bau des Gebäudes

eines geistlichen Ordens in Prag werden hundert
Bauarbeiter beschäftigt . Die tschechischen Kleri¬

kale » waren bemüht , ausschließlich ihre orga¬

nisierten Mitglieder auf diesem Bau

nntcrzubringen . Sic gaben sich große Mühe , hun¬
dert klerikale Bauarbeiter zu findet ». Obwohl sie
weit und breit suchten , brachten sie schließlich
ganze sieben zusammen . Die klerikale Presse
jammert jetzt darüber , daß der Bar » von gottlose »»
Menschen aufgefiihrt werden wird .

Abschied von Wilhelm Wen «
- Donnerstag nachmittags haben dir Arbeiter

des Brüx - Obcrleutcnsdorser Parteibezirkes von

ihrem tote »« Führer und Freund Abschied ge¬
nommen . Es lvarcn viele , viele Hunoerte Ar¬

beiter , Arbeiterfrauen und Jngendliche , persön¬
liche Freunde , Kameraden und Bekannte , die

Wilhelm Wenzl ans seinem letzte »« Wege beglei¬
teten . AuS nah und fern Ware « » sie gckommei »,
um noch einmal ihrem geliebten , auf so tragische
Weise allzufrüh von ihnen gegangenen Führer
unb Berater für sein segensreiches Wirken zu
danken . Hunderte und abermals Hunderte Arbei¬

ter , die WenzlS Schaffen kannten , sta »»dett Spa¬
lier . Zahlreiche Abordnungen der Partei und

anderer Korporationen , denen Wenzl nahestand
oder in denen er wirkte , waren erschienen . Der

Parteivorstand war durch Genosse »» Taub , die

Eiscnbahnergcwerkschast durch den Gen . G r ü . n z»
ner vertreten , für die Krcisvcrtretung nahmen

mehrere Genossen an den Leichenfeierlichkcitci »
teil . Vertreten waren auch die Stadtgemeinde

Brüx durch den Bürgermeister , die Bahn , die

städtische Beamtenschaft , die tschechischen Genossen,
die jüdische Partei von Brüx , mehrere Nachbar¬
bezirke der Partei usw . Auch viele Berufskollegen
des Tote»», unter denen sich Wenzl größter Wert¬

schätzung u»id Hochachtung erfreute, erwiesen ihin
durch ihre Teilnahme und dadurch , daß die Eisei »
bahnerkapclle den Koiidukt begleitete , die letzte
Ehre . Bor dem Krematorium spräche »» die Ver¬
treter der Gewerkschaft , der Partei u»»d der

Stadtgcn»ei »»de. Gen . Abg . Ä r ü n z n e r ge¬
dachte der unschätzbaren Verdienste des Genossen
Wenzl um die frcigewcrkschaftlichc Betvcgung der

Eisenbahner. Dann sprach für die Stadt der

Bürgermeister . Für die Kreisvcrtretnng und die
anderer » proletarischen Organisationen gedachte
Gen . Kremser des Toten . I »» stiller Trauer

umstanden viele Hunderte Proleten den Sarg des
toten Genossen , sie alle , so wie Wir, können e«
kann » fassen , daß und so rasch und unerwartet
ein so »oertvollcr Mensch durch ein tragisches
Mißgeschick verloren ging . Aber »vir wollen daS
Andenken an der » verstorbener » Genossen hoch¬
halten , indem wir sein Erbe «»ehren und sein
Werk vollenden .

Bedrohe « - des Staates durch et »
Zeltlager ?

In Wladarsch bei Luditz hatte die

Jugend des Bundes der Deutschen in Böhmen
ein Zeltlager anfgeschlagen , daS . »nie verschiedene
Blätter mittrilen , bei den Behörden ordnung »-
geniäß angemeldct Ivar , Die Gemeinde hatte den

nötigen Grund zur Verfügung gestellt .
Am vergangenen SamStag erschien nun cm

RcgierungSvcrtreler in Begleitung voi » fünf
Gendarmen . Er gab den Befehl , das Lager
innerhalb dreier Slundci » abzubrcchcn und trotz
aller Gegenvorstellungen mußte der Anordnung
Folge geleistet werden .

Uns dünkt , daß daS Vorgehen der Behörde
in diesen » Falle kann » z»i entschuldigen ist . Tenn
wenn cs auch wah > iväre — was jedoch be¬

stritten wird —, daß im Lager „ Die Wacht an »

Rhein " gesungen wurde , ist cs doch unbegreiflich ,
die Kinder , die ihre Ersparnisse zur Errichtung
deS Zeltlagers auswanden , dadurch zu bestrafen ,
daß rnan ihnen den Abbrnch des Lagers befiehlt .

T agesneuigkeiten

SparKassalcltcr verholtet .

Eineinhalb Millionen Kronen veruntreut .

Prag , 29 . Juli . Die Gendar » nerie in Skutsch
verhaftete gestern den Verwalter der städtischen
Sparkassa Josef Ferber . Eine plötzliche Revi¬

sion , welche der Verband der tschechischen Spar¬

kassen durchführte , hatte ergeben , oaß Ferber
durch betrügerische Manipulationc » »
der Sparkassa einen Schaden von mehr als ein¬

einhalb Millionen zugesügt hatte . Ferber ge¬

stand , daß er sich in Borsensvckulatio -
ii c n eingelassen habe u»»d als er dabei Verluste

erlitt , welche er aus eigenen Mitteln nicht decken

konnte , habe er bei der Sparkasse deponierte
Wertpapiere veräußert . Durch die De¬

fraudation ist nicht nur die Sparkassa selbst , son -
dern auch die Stadt geschädigt , da sie

für sämtliche Einlagen garantiert . Die national -

demokratischen Blätter füge »» dieser Nachricht die

Mitteilung hinzu , daß die Malversationcn be¬

reits seit einigen Tagen bekannt sind , daß aber

die nationalsozialistischen Parteistclle »» bemüht
waren , die Affäre nicht an die Oesfentlichkcit
gelangen z»t lassen , da Ferber Exponent der

tschechischen nationalsoziali st ischen

Partei ist .

Tschechoslowakisches Passagier¬
flugzeug

in Ungarn notgelandet .

Schlcining ( Ungarn) . Ein Flugzeug der

tschechoslowakischen staatliche »» Aerolinie , das den

Passagierverkehr zwischei » Agram und Prag
versieht , mußte wegen Motorfehlcrs unweit

der Stadt Schlcining ( Eisenburger Komitat ) »»o t -

landen . Das Flugzeug landete glatt . An Bord

des Apparates befand sich der britische Journa¬
list W. G. Raffe aus London und der 1. Sekretär
des „ Osvobozenö divndlo " ( Befreites Theater )
in Prag , Mikota .

Autozusammenstoß um

Mitternacht
Budweis , 29 . Juli , Henle um Mitternacht

ereignete sich an der Hauplkreuzungöstelle der

Stadt i»i der RaSingass « ein schweres A uto -

»n o b i l u n g l ü tf . Zwei Personenkraftwagen ,
der eine aus Prag , der andere aus Budwris ,

stießen zusammen und ivurden vollkommen zer¬
trümmert . Bon den Insassen des Prager
Wagens , in dem auch der Prager Geschäslsmann
Karl Jelinek fuhr , wurde der Chaufsenr Joses
Prochazka schwer und der mitsahrende Geschäfts¬
reisende Joses Zvul ans Prag leicht verletzt . Bon

den Insassen des Budweiser Autos , das der

Firma Twricky gehört , wnrde der Zahntechniker
Otto Rcinisch aus Budlveis verwundet . Die

Verletzten wurden ins Allgenieinc Krankenhaus
gebracht . Die Ursache des Zusammenstoßes wird

untersucht .

Arm gelebt , elend gestorben .
Ans Karbitz wird berichte »: Aus den , Tag¬

bau am Petri - Schachte ereignete sich ei »» be ¬

dauernswerter Unfall . Die bei der Firma Dür -
schmidt in Aussig beschäftigte Fra »r Anna Ru -

sitschka begab sich mit ihrem erwachsenen Sohne
auf den Taabau , u » n Kohl « zu holen . Hiebei
dürfte sie sich mit ihren Graby - rgen zu weit ge¬
wagt haben und so kam eS, daß etwa sechs
Tonne » » Erdmasse » nS Rutschen kamen und sie
verschütteten . Die durch den in der Nähe be¬

findlichen Sohn herbeigeholte Hilfsmannschaft deS

Schachtes »»ahm sogleich die Rettungsarbeiten
vor , doch konnte die verunglückte Frau nur als
Leiche geborgen werden .

Mysteriöser Leichenfund In Prag
Ehan - Bergistung ?

Prag . Aus dein Gcorgsplatz in Prag XU
nahm vor etwa drei Wochen di « Firma „ Kyan "
aus Vinohrady eine Reinigung der

Wohnung des Disponenten Sejbal mir

Cyan -Wasserstoss vor . . Heut « nachinittags ging
eine Frau in oieses Haus , ins Souterrain , Ivo
sich das Lager der Tapeziercrfirma TravniLek

bcsindet , cinkaufcn . Als sie die Räumlichkeit
betrat , fand sic dort zwei Männer tot

auf der Erde liegen . Nach der Lage
der Toten trat der Tod plötzlich ein . Di « Polizei
untersucht , ob die Todesursache nicht das Gas
ist , welches schwer ist u»»d sich am Boden lagert ,
so daß eS auf irgend eine Weise in das Soute -
rain gelangen könnt «.

28 Pieter unter dem Meeres¬
spiegel .

Wann w« rd « n die Toten der „ Niobe "
geborgen werden ?

Kiel , 29 . Juli . Nach Einleitung der Ber¬
gungsarbeiten an der Unfallstelle der „ Niob e"
kehren die Arsenaldampser und Taucher jetzt
nach Kiel zurück . Die Arbeit « » zur Hebung der
„ Niobe " sind der Bugsicrgesellschaft in Hamburg
übertragen worden und werden mit allem Nach -
dr »»ck ourchgeführt . Schon jetzt wird jedoch
daraus hingewiesen , daß bei den schwierigen
Stromverhältnisscn und der Wassertiefe von 28
Metern , in der daS Wrack liegt , die Bergungs¬
arbeiten länger , als ursprünglich angenommen
wnrde , dauern »verden .

Sonderzug zum Test des Meeres *

entgleist bei 80 km Geschwindigkeit .

Danzig . Gestern vormittags gegen 11 Uhr
ereignete sich bei Dirscha »» eil » schweres Eisen¬
bahn unalücf . Bon einem Souderzuge , der
mit Teilnehmern an dem „ F e st d e s M e c r c S",
das an » Sonntag in Gdingei » staitfindet , besetzt
war , risse »» sich die l c tz t e n f ü n f Wag¬
gons los und sprangen ans den Schienen . Der
Zug hatte an der Unfallstelle eine Geschwindigkeit
von etwa 80 Stundenkilometern . Die ersten
beiden der entgleiste »» Waggons wurden schwer
beschädigt . Boi » den Passagiere »» wurden etwa
dreißig verletzt , darunter zehn schwer . Eine
Fra » » starb auf dem Transport i »»s Kranken¬
haus . Zahlreiche Reisende erlitte »» leichtere Ver¬
letzungen vnrch Glassplitter .

Verunglückte Bergarbeiter . Wie uns aus

Brüx gemeldct wird , geriet auf dem dortige »»
Vcnusschacht der Bergarbeiter I e s ch e k zwischen

WWkl Mlt Mkll
Ein Liebesgeschenk läßt Diebstahls «

Flucht des BandenMrers durch

Weipert , 28 . Juli . Ungeheures Aussehen da :

hier die Aufdeckung mehrerer großer in der letz¬
ten Zeit verübten EinbruchSdiebstahlc im Stadt¬

gebiete sowohl wie » m angrenzenden sächsischen
Bären st ein hervorgerufen , denn im Mittel¬

punkt der Affäre steht ei »» stadtbekannter
Einwohner , der Hausbesitzer Ernst Gün¬

ther , in „Fachkreisen " auch „ Schmugglcrkönig "
genannt , ein Mann mit zweifellos über den »

Durchschnitt stehender Intelligenz , dessen ge¬
wagte Paschcritilternehmnngen die Zollbeamte »«
häufig vor schwere Ausgaben »ind Rätsel gestellt
hatten . Mr erfahren an amtlicher Stelle z»» d>r

Angelegenheit folgende interessante Einzelheiten :
Jin heurigen Frühsoinmer statteten Ein¬

brecher der in » angrenzenden sächsischen Bären -

st e i n befitidlichen Drogerie Wolf einen nächt¬
lichen Besuch ab , wobei sie 58 zum Teil sehr
wertvolle Photoapparate ( mit und ohne Etui ) er -

beuteten ; die Schadensumme bezifferte sich aus
rund 5000 RcichLtnark , also 40 . 000 Kronen . Alle

Nachforschungen blieben erfolglos . Kurze Zc. t
darauf wurde in den Kassenranm der Deutschen
Volksbank in Weipert eingebrochen und dar¬

aus verschiedene Wertgegenstände ( Gold - und

Silberschmuck , Uhren »ssw. ) und Bargeld mit

einer GesmntfchadenSziffer von 18 . 000 Kronen

enttvendet . Auch in diesen » Falle erbrachten die

Erhebungen kein Ergebnis . Offenbar von den¬

selben Tatern wurde wenige Tage nachher ein

Einbruch in die Kanzlei der Spedition Zahm in

Weipert verübt , der aber keine Beute er¬

brachte , und wieder kurze Zeit daraus suchten
dunkle Gesellen eine Traft kbudc auf den » Wei -
perter Postplatz heim , wobei sie neben Geld auch
zahlreiches Räuchmaterial mitgehen ließen . In
allen diesen Fällen aber blieben , wie gejagt, die

Erhebungen ohne positives Ergebnis . Der i »n

Zusammenhang mit dem Einbruch in die Dro .

gerie Wolf -in Bärenstein seinerzeit mit zwei
Komplizen in Hast genommene bekannte Ein¬

brecher Rosenkranz mußte mit sein «»» Kumpanen
schon nach kurzer Zeit wegen Mangels an Bewei¬

sen wieder auf freie »» Fuß gesetzt werden .
Dieser Tage nun erschien ein in einem

Welperter DergnüaungSlokal angrstelltes Mädchen
bei einem Uhrmacher und überreichte ihm ein :
Armbanduhr zur Reparatur . Der Geschäftsmann
erkannte in dem Schmnckstück sein Eigentum , das
er seinerzeit in der Deutschen Volksbank depo¬
niert batte , und das bei dem feinerzeitigen Ein¬
bruch den Dieben mit in die Hande gefallen »var .
Er erstattete deswegen die Anzeige bei der Polizei ,
die daraufhin das Mädchen einem Verhör unter¬
zog , wobei sich herausstellte , daß die Fra »»euspersoi «
die Armbanduhr als Licbespfand von dem
in der Karlsbaderstraße in Weipert wohnhaften
83jährigen Ha»»Sbesitzer Ernst Günther erhalte »»
hatte . Die Polizei - lud hiera »»s Günther vor , um
ihn zu befragen , auf welche Weise er in den Be -
sitz der Uhr gekommen sei . Bei diesem Verhör
klagte Günther Plötzlich über Unwohlsein und
bat , das Klosett aiifsucken zu dürfen . Dies wurde
ihm getvährt . Im nächsten Augenblick riß Glin -

und Schmuggelaffaren ausfliegen ,
das Fenster im Polizeigebiiude .

Iher aus dem Gange des Polizeiamtsgebäudes im
Hochparterre «in Fenster auf und sprang daraus
ins Freie , ohne daß es gelungen »väre , den
Flüchtenden einznholen . Zur gleichen Zeit hatten
Gcndarmei » bei G. eine Hausdurchsuchung vorgc -
nommen , die ein überraschendes Resultat zeitigte :
unter dem Fußboden einer Kammer , die
als Motorradgarage verwendet wurde , sanden sie
ein ganzes Lager von neue » » Photo¬
apparaten , über 200 Paar rohseidene D a -
in e n st r ü in p f e, eine ganze Menge von Pul¬
lovern und zahlreiches modernes Einbruchs¬
werkzeug ( Bohrer , Reißer usw. ) , süivie ein b l u i-
bestecktes Bajonett . Es ergab sich, daß die
Photoapparate den Restbestand der seinerzeit an¬
der Wolsschen Drogerie in Bärenstein entwende¬
ten Kameras waren , während die Herkunft der

Seidenstrümpfe bisher nicht fcstgestellt werde »
konnte . Bei den Pullovern handelt es sich zwei¬
felsohne um Schmuggclfzut, die G. in Deutsch¬
land gekauft und über die Grenze gepascht batte .

Der Verhaftung hatte sich Günther durch
seine Flucht aus dem Polizeiamtsgebäude ent¬

zogen . Er dürste sich allem Anschein nach über

Barenstein und Annaberg ins Innere
Deutschlands begeben haben , obwohl die

Sicherheitsorganc annehmen , daß der Flüchtige
bei Bekannten in Nordböhmen Unterschlups ge¬
sucht und gefunden haben könnte . Da die bei der

Haussuchung vorgcfttndene DicbSwar « erkennen
läßt , daß es sich bei den Einbrüchen jeweils um

größere Beutezüge gehandelt hat , nehmen die

Behörden an , daß bei alle »« diesen nächtlichen
Beutezügen ; inc ganze Bande am Werke
gewesen ist, deren geistiges Oberhaupt der flüch¬
tige Günther war . Interessant ist die Tatsache,
dvß die Frau Günthers von dem Treiben ihres
Mannes nichts wußte und über die Entdeckung
deS DiebSguteS in ihrem Hause nicht wenig " !
überrascht war , wie die übrigen . Hausbewohner
es »varcn .

Die Entlarvung Günthers als Einbrecher
l »at in der Stadt außerordentliches Anfsehcn her

vorgcrufeu .

Günther verhaftet .
In später NachmittagSstuudc bring » »»»»sei

Korrespondent in Erfahrung , daß der flüchtige
Ernst Gunther in Schlettau in T- rhseu ver .

haftet werden konnte . Er halte sich zu einer

seiner zahlreichen F r e u n d i n n c n begeben , die
in Schlettau wohnt , und sich dort verborgen ge¬
halten . Die von den Weiperter SickerheitSbchör -
bei » telephonisch benachrichtigten Gcudarmerie -
postcu der benachbarten sächsischen Ortschaften
verailstaltetei » durchgreifende Razzien , »vobci

Günther entdeckt wurde . Er versuchte zu slüchten,
blieb aber dann , als ein Schuß auf ihn abgefeucri
worden war , stehen »n»d ließ sich verhaften , wor¬
auf er nach Oberwiesenthal ins Amtsgericht ein¬

geliefert wurde . Er »vird sich vorerst vor reichs¬
deutschen Gerichten ' zu verantworten haben , wor¬
auf seine Auslieferung an die tfchechvslowaki-
sche»» Behörden erfolgen wird .
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Der „Tag " bellt uns ununterbrochen an ,

.itgt, enthüllt, ' schlnipft und orakelt , daß es

eine wahre Lust ist . Nur über eines schweigt
er : nämlich über den journalistischen Dieb -

stahl , den wir vor einigen Tagen ansdcckten .
Die Schüchternheit ist erklärlich : Er, der

soviel mit der Enthüllung sozialdemokratischer
KorruptionSgcschichtcn zu tun hat , er , der sich

täglich nachzuweisen bemüht , daß die sozinldemo .

kratischc Bewegung nur zu dem Zwecke da sei,

einigen Bonzen daS Kaviarsrcsien zu sichern , e r

hat Butler auf dem Kopf .

Er hat gestohlcn . Wie nennt man

einen, der stiehlt? Unter gesitteten Leute ist er

jedenfalls unmöglich . Im Dritten Reich jedoch
und aus dem Wege zu ihm ist er Sittenrichter .
Es nimmt sich ulkig aus , tveun Diebe „Kor¬

ruption " enthüllen . . .

Er will nicht mehr ins Arbeitshaus .

Ter bereits Lömal vorbestrafte 28jährige

Landstreicher Franz K o u b a hat sich kurz vor

seiner Entlassung ans den » Olmüher Gerichts¬

gefängnis , in welchem er wegen Diebstahls sechs
Woche » eingespcrrt worden tvar , auf gräßliche
Weise verstümmelt . Kouba , der nach seiner Frei¬
lassung wieder in eine Zwangsarbeitsanstalt ab¬

geschoben werden sollte , aus der er im vcrgange -

neit Jahre geflohen war , schlich sich einige Minu¬

ten , ehe er entlasieii werden sollte , in die Papier -
failelwcrlstatt , stellte sich in einem unbewachten

Augenblick vor die große Schneidemaschine, ' legte
beide . Hände unter das Sck) Neidemesier und betä¬

tigte dann mit dem Fußhebel die Maschine . Das

schwere Fallbeil sauste l >crab und schnitt dem

Unglücklichen acht Finger bis zur

H a n d W u r z e l g l a t t a b. In der Landes¬

krankenanstalt erklärte er , er wolle zeitlebens
lieber ein hilfloser Krüppel sein , als in das

Arbeitshaus zu gehen , das er mehr als die

Hölle fürchte . '

Ermordet und auf die Schiene »
gelegt .

Mhorod , 29 . Juli . Mittwoch nachts würbe

aus der EiselÄxchnstrecke in der Nahe der Station

Krälovo n. T. die Leiche einer unbekannten Fran

gefunden , welcher der Zug di « rechte Hand ab¬

getrennt hatte . Ursprünglich nahm man an , daß
es sich um einen Selbstmord handle , doch wurde

später sestgcstcllt , daß der Unbekannten nut einem

schweren Gegenskaick ) der Kopf vollständig zer -

trümniert und das Gesicht so entstellt wurde , daß

nicht einmal die Identität der Toten scstgcstcllt
werden kann . Die Gendarmerie hat die Nachfor¬

schungen eingeleitet .

Erst gestohlen , da « « gestorben .

Mährisch-Ostrau, 29 . Juli . Heute >nachts
brachen zwei mrbekannte Männer in das Gast¬
haus Mohylas in Qeladnü Pod Ondrejnisem ein .

Glndarmeriewachtmeistcr Hlozka bemerkte um

drei Uhr früh , daß die Tür zur Veranda ossen -

staich, und schöpfte Verdacht . Er weckt « den Gast¬
wirt , dock) uNteüressen ergriffen die Unbekannten

die Flucht . Der Wachtmeister forderte sie arrs ,

stehen zu bleiben . Einer von ihnen drehte sich
aber um und gab gegen den Wachtmeister einen

Rcvolverschuß ab . Der Wachtmeister erschoß den

Angreiferi Der zweite Dieb Vcrschtvand in den

Felder ». Der in Oeladnü cingetrofscneu amt¬

lichen Kommission und den Gendarmen der

Mähr. - Ostrauer Fahndungsstation gelang es noch

nicht, die Identität dcS Erschossenen festzustellen .
Tie Diebe drangen in das Gasthaus mit Hilfe
von Nachschlüsseln und Stemmeisen ein . Sie

aßen und tranken und füllten sich dann die Ruck -

sacke mit Nahrungsmitteln , Getränken und Ta -

bakwarcn , doch konnten sie die Beute nicht mehr

sortschaffcn.

Ein besonders tüchtiger Zollbeamter scheint
beim tschechoslowakischen Zollamt in Gmünd

tätig zu sein . Dieser Tage erhielt eine . deutsche
Firma im Komotauer Bezirk die den Fracht¬
papieren beigelegte Erklärung für die Umsatzsteuer
zurück) der bttreffendc Beamt « hatte cs für unbe¬

dingt notwendig gehalten , den gesamten deutschen
Vordruck und auch die deutschen Angaben über

die ausgcführte Ware durchzustrcichen . Beson¬
ders muß erwähnt werden , daß der Kartenvor¬

druck, den Vorschriften entsprechend , tschechisch¬
deutsch ist und daß auch die Angaben über die

ausgeführte Ware tschechisch-deutsch gemacht
tvurdcn . Man muß sich wirklich fragen, . . . ob die

Zollbeamten nichts anderes zu tun haben, als

anszupaffen, daß ja . keine Karte mit bcigegcbcner
deutscher Uebrrsetzung durchgeht. Dir Karte tvar

von selten der Firina selbstverständlich deutsch
unterschrieben und der tüchtige Beamt « hat . es

wahrscheinlich nicht lesen können , weil ei ein

Fragezeichen darnbersctztr . Ob eine derartige Bor .

»iertheit dcS Zollbeamte » auf den heurigen
Sokolkongreß zu rück. ; » führe » ist, oder ob er von

Herrn Gajda dazu ' verhallen wurde , wird sich
schwer feststellen lassen .

Der Mann mit dem Damenpelz . In einem

Briixer Modengeschäft hatte trotz der Jülihiho
ein junger, gutgeklcideter Mann durch einen
raschen Grift einen Damcnpelz an sich gebracht
und flüchtet^ damit in großen Sätzen über den

Thcaterplatz, verfolgt von dem schreienden ' Ge -

schäftsinhaber und . zahlreichen . Passanten, : denen

sich eine Anzahl von Mietautochaufseuren ange -

Versammlnug im Berliner Sportpalast . Ein¬
tritt 30 Pfennig . Hunderte , Tausende drängen sich
durch die Pforten . SA . patrouilliert aufgeblasen ,
mit übersteigertem Selbstgefühl . Hakenkrcuzsahnen
tvrhen . Schupo sorgt für Ordnung . Gutbürgcrlich «
Leute habe » sich hier zusammengcsunden . Eine
Welle der Bereitschaft , den banalsten Phrasen , den
blutrünstigsten Reden tosenden Beifall zu spenden ,
liegt über der Menschenmenge . Das Einzel¬
individuum ist ausgesaugt von einem Massenwesen ,
desien neue Seel « erfüllt ist von einem fanatischen ,
von der Unwissenheit , von einem überheblichen
Standesdünkel oder von widerlichstem Neide genähr¬
ten Hasse gegen die „Marxisten " , von denen an¬
geblich alles Unheil der Welt gekommen ist . Poli¬
tische GlaubenSciserer sind hier versammelt , dir
dem Wahnglauben politischer Scharlatan « rettung ».
los zum Opfer gefallen sind . Das Denken ist aus -
geschaltet . Rur Instinkt und Gefühl haben diese
Menschenmenge hier und im ganzen Land « zusam -
mcngeschweiht . Dieser Masse kann ein Mann von
der zweifelhaften Bildung eines Herrn Goebbels
den Kampf gegen die intellektuelle Bildung , gegen
Wissen , gegen Logik und geistigen Fortschritt
predigen . Wer denkt , der ist verdächtig . Wer
geistig arbeitet und aus seine Logik pocht, der ver¬
dient , auSgcrottet zu werden . Es gibt kein Wissen ,
cS gibt keinen Fortschritt , ei gibt nur den Glauben
an einen neuen Heiland , und der heißt Adolf
Hitler . Das Wissen soll tot sein, der Glaube soll
leben . Kritiker sind unerwünscht . Kritiker sind
Ketzer , nnd Ketzer gehören auf den Scheiterhaufen .

Die Parallele zum Niedergänge des Katholi¬
zismus , der in : 16. Jahrhundert zur Reformation ,
also zur Auflehnung gegen den althergebrachten
Klerus führte und dann die Gegenreformation mit

ihrem unerhörten Hasse gegen Neuerer brachte , liegt
nahe. In jenen fernen Tagen überschlug sich der
Haß der Altgläubigen gegen die „Ketzer " . Der

Blutrausch feierte Orgien . Jede Vernunft , jede
Aeußerung eines selbständigen Denkens war ver¬
dächtig . Die Fanatiker * waren immer bereit , den
Denker dem Scheiterhaufen zu überantworten . Der

„Ketzer " , das war der „Antichrist ". Und heute hat
man fiir ihn in den Kreisen mit dem politischen
Glauben von gestern den Ehrennamen einet „ Mar¬
xisten " geprägt . „Marxist " ist jeder , der nicht an

Hitler glaubt . Auch damals gab man den Juden
die Schuld an unzähligen Erscheinungen d«s össent -
lichen Lebens . Damals gab cS Jude »hetzen und

Pogrome . Man wollt « den „Antichrist " mit Stumpf
und Stiel ausrolten , so daß man von diesen Taten

noch nach tausend Jahren sprechen sollte . Der

Wunsch, den der LahusenrechtSanwalt Frank geäußert
hat , ist den Grgenreformatoren , den Ketzerrichtern
der Vergangenheit in Erfüllung gegangen . Er wird
in der Gegenwart nicht in Erfüllung gehen,
wenn daS von sozialistischer Erkenntnis durch¬
drungene Proletariat seine Kraft für entscheidende
Stunden ausspart .

schlossen hatten . Der Mann mit dem Pelz lief die
Biela entlang und konnte endlich in völlig «r -

schöpftem Zustande fcstaehalten werden , worauf
sich di « herbcigerufene Polizei seiner annahm und

dafür Sorge trug , daß er sich nach der Hetzerei
gehörig und gründlich ausschnaufen kann .

Henny Porten im Konkurs . Zu den Krisen¬
opfern scheint auch Henny Porten zu gehö¬
ren . Wie an8 Berlin gemeldet wird , ist ihre

Filmgesellschaft , die ,Henny Porten
Filmproduktion " in Konkurs gehangen .

Was der Alkohol vermag . Der Besitzer Josef
K o l m a n i t s ch in Klein - Sonntag in Jugosla¬
wien kam ' angetrunken nach Hause und wollte

seine Frau und Kinder mißhandeln . Sie konnten

sich durch die Flucht vor Gewalttätigkeiten retten .

In der Wohnung blieb nur dos sechs Jahre alte

Töchterchen zurück , das auf dem Boden schlief und

gegen das sich die Wut des betrunkenen Baters

richtete . Er Packte das Kind an den Beinen und

schleuderte es mehrere Male an . die
Wand . Das Kind st a r b nach einigen Stunde » .
Der Wüterich wurde von den Genvannen ver¬

haftet .
Eine grausige Wahl . Belgrader Blätter be¬

richten aus dem altscrbischen Ort Jvek von der

Tragödie eines schönen Mädch «»S, das den alte »

Bräuchen , die noch unter den hier wohnenden
Albaniern herrschen , zum Opfer gefallen ist. Eins

der schönsten Mädckwu aus der Umgegend der

Stadt , die stattliche dunkeläugige Skurta , war von

dem Sohn eines reichen Gutsbesitzers zur Frau
begehrt worden , und die Familie empfing für die

Schöne den stattlichen Preis von 1000 Mark . Am

Vorabend der Hochzeit jedoch wurde der Bräuti¬

gam , den das Mädchen innig liebte , ermordet ,
wahrscheinlich von einem der vielen Verehrer
Sturtas , der diesen Verlust nicht ertragen konnte .

Nach altem albanischen Brauch muß die Frau ,
wenn ihr Verlobter stirbt , dann die Gattin sei¬

nes Bruders oder eines aiideren nahen Ver¬

wandten werden . Der Vater selbst beschloß, nach
dem Hinscheiden seines Sohnes , das Mädchen zu

seiner Frau zu machen , obwohl er bereits zwei
ältere Gattinnen sein eigen nannte . Die Familie ,
die den hohen Kaufpreis behalten wollte , ztvang

das Mädchen , den Antrag anznnehmen . Rachdeut

sic zwei Monate verheiratet gewesen war , lief die

schöne Skurta ihrem alten Eheherrn fort und

kehrte zu den Eltern zurück . Der Mann versuchte,
sie zur Rückkehr zu zwingen , und als sie sich wei¬

gerte , schrieb er - an ihre Eltern , daß sie nach dem

alten Brauch entweder zu ihm kommen oder sich

vergiften müsse . Bei dieser grausigen Wahl

zögerte Sknrta keinen Augenblick , sondern nahm

eine Flasche Gift, sagte ruhig ihrer Familie gute

Nacht und ging in ihr Zimmer . Als man ihre

Schmerzensschreie hörte , drang man bei ihr eiu

und sand sie sterbend . . . .

Wie aber war cs möglich , daß Millionen von
Menschen den politischen Scharlatanen vom Schlage
der Hitler , Goebbels , Röhm und Konsorten folgen
konnten ? Wie war cS möglich , daß «ine auf un -
olide geistige Grundlagen gegründete Bewegung

einen solchen unerhörten Erfolg erziele » konnte ?
Eine Zeit der seelischen Belastung , der stän¬

digen wirtschaftlichen Rückgang - bringt bei allen
Völkern den meist unbewußten Wunsch nach Befrie¬
digung gefühlsmäßiger Regungen hervor . In
Amerika sehen wir ein erhebliches Anwachsen der

religiösen Sektiererei , In Deutschland das Erstarken
dcS politischen , auf eine Art von Helland - glauben
gegründeten Fanatismus . Daneben gewinnen aller¬
lei sonderbare Heilige hier und dort lokalen Ein¬
fluß. Vermögen- starke Kausleute mit abgeschlossener
Handel - Hochschulbildung holen sich in geschäftlichen
Dingen Ratschläge von gänzlich ungebildeten Wahr¬
sagerinnen ; sie gehen zu Astrologen und anderen

Schwarzkünstlern und glauben an den gewel - sogte »
geschäftlichen Erfolg . Aus den Plätzen der Welt¬

stadt Berlin verkaufen Händler ihre Horoskope an
die Aermsten der Armen , die nicht wissen , wie sie
satt werden sollen . In den Buchhandlungen sind
Hoku- poku- bücher , di « angeblich die Zukunst
erkennen lassen, am begehrtesten . Ein besonder -
geschäftstüchtiger „Hellseher " gibt sogar eine eigene
Zeitung heraus . Keine Lehre , kein Horoskop , keine

Wahrsagerei kann unsinnig genug sein in dieser
Zeit , in der entwurzelte Menschen nach einem Halt
suchen. Man möge einen Wahrsager oder einen

politischen Propheten vom Schlage Hitler - noch so
ost entlarven , er wird immer wieder neu « Anhän¬
ger finden . In Zelten der außerordentlichen
seelischen Belastung sind wissenschaftliche Erkennt¬

nisse bei großen Teilen der Bevölkerung unbeliebt .
Man will kein « geschichtlichen Tatsachen auf poli¬
tischem Gebiete ; man will Geschichtsklitterung , die
von gewissenlosen oder kenntni - losen Agitatoren
gewissen Bevölkerung - schichten auf den Leib zu¬
geschnitten ist . Da - Glaubenwollen entwurzelter
Menschen wird au - genutzt , um den Reaktionären ,
den Machthabern von gestern wieder zu ihr . - »
Posten zu verhelfen . Auf dieser Grundlage soll die

Republik zum Teufel gejagt tverden . Aus diesem
Boden hosft Wilhelm in Doorn wieder an die

Macht zu kommen . Wie einst di « befreite » Juden
sich wieder nach den Fleischtöpfen Aegypten - sehn¬
ten , so sehnt sich ein großer Teil de - deutschen
Volke - wieder nach der Knute de - Monarchen , weil ,
er glaubt , daß mit der Wiederkrhr der alten Mächte
auch der Wohlstand vergangener Zeiten zurückkehre

In unablässiger Arbeit müsien wir Sozialisten
diesem Wahn entgegenwirken . Wir wollen nicht nur
den Glaube » , sondern , als Marxisten , die saubere ,
ehrliche Erkenntnis der Wirklichkeit .

Mahlzeiten sind Zeiten der Ausklärung . Laßt uns

arbeiten , rastlos und unermüdlich ! Dann wird ,
allem Wunderglauben der Hitlrranhänger zum.
Trotz, der endliche Sieg unser sein. W. M.

Ein « 30 . 090 Jahr « alt « Siedlung . DaS
Staatliche Historische Museum in Moskau ent¬
sandte eine archäologische Expedition unter Lei¬
tung des Professors Gorobzow zur Erforschung
des sogenannten Timonowsker Wohnlagers , das
der paleologischen Zeit ( vor 20 . 000 bis 30 . 000
Jahren ) entstammt . DaS Lager wurde vor einigen
Jahren durch sowjetrnssischc Gelehrte entdeckt .
ES befindet sich in der Nähe der Stadt Brjansk .
Ein Teil der Funde ist bereits registriert und im

Historischen Museum untcrgebracyt . Die Expedi¬
tion soll die Wohnstätten dcS vorgeschichtlichen
Mensche » näher untersuchen und eine genaue
Beschreibung seiner Wohnung erbringen . Anßcr -
dem entsendet das Museum eine zweite Expedition
zum Studium einer Gießerei auS der Bronzezeit ,
die in der Nähe von Petrosawodsk in Karelien

gefunden tvurdc .

Der hat UNS gefehlt . Exkönig Alphons Xlll .
von Spanien , der erst kürzlich von London nach
Fontainebleau zurückgekehrt ist, hat sich in Be¬

gleitung deS Herzog Miranda nach der Tsche-
choslowakei begeben , >vo er der Prinzessin Metter¬
nich einen Besuch abstatten will .

Köpknickiad «. Ein tolle - Gannerstückchen
leisteten sich in Wanne , Eickel , ztvei junge Bur¬

schen. Sie fuhren vor etwa 15 Gastwirtschaften
nacheinander mit einem Lastkrafttvagen vor , ga¬
ben sich als Kriminalbeamte ans und beschlag¬
nahmten in jeder Wirtschaft einen Spielautoma¬
ten . Die Automaten verluden sie auf das Auto

und machten sich mit der Bente , die man auf un¬

gefähr 7000 Mark schätzt, aus dem Staube .

„ Wohin soll ich ihn setzen ?" Mit dem »blichen
Tam - Tain hatten die Nazis in einem Dorfe in

Westfalen eine Wahlversammlung aufgezogen .
Der kleine Saal der Dorfkneipe war bis zum
letzten Platz mit wißbegierigen Landleuten ge¬

füllt , die gespannt lvarteten , was ihnen der Nazi -
Prophet über das angclündete Thema : „Bauern¬
paradies im Dritten Reich " sagen würde . Aber

ob sich nu » der Redner im Thema irrte , oder ob

er darüber nichts zu sagen wußte , oder , ob er den

sieistigen Horizont der Bauern unterschätzte — —

jedenfalls erfuhren die Zuhörer keineswegs , was

sie wissen tvöllten , nämlich wieso und warum

ihnen im Dritten Reich di « gebratenen Tauben

in den Mund fliegen würden . Der Nazi - Redner
verwünschte nur mit viel Spektakel und Kraft -
ausdrücken „die anderen " in Grund und Boden

und verhimmelte die gottgewollte " Nazi- Betve -
gung . Als er dann über den Führer " sprach , ge¬
riet er in Ekstase : „Liebe Volksgenossen! Wer

wird ihn heute nicht kennen ? ! Wer kennt nicht

Mols Hitler , den Größten der Großen ?! Wie soll
Ich ihn nennen ? . Wohin soll ich ihn setzen ? Soll

ich ihn sehen neben BiSmarck ? Nein höher . Soll

ich ihn setzen neben Napoleon ? Nein , liebe Volks -

Vorbereitungen zum neuen Stratosphärenflug
PiccardS .

Ter belgische UniversilälSProfesjor P l c c a r d, der

durch seinen ersten Flug i » die Stratosphäre Welt¬

ruhm erlangt hat , will demnächst in der Nähe von

Brüssel zu einem neuen Stratosphärenslug starten . .
Unser Bild zeigt den iinlernchmuligslustigen Gelehr¬
ten ( rechts ) mit seinem Assistenten Cotyus beim

Anbringen der letzten Meßinstrumentes . in der
Gondel .

genossen , höher . Ist sein Platz neben Mussolini ,
seinem großen Vorbild ? Nein , auch da ist . nicht
sein Platz . Volksgenossen , wohin soll ich ihn
setzen . . . ?! " — Da erhebt sich in der ersten
Stuhlreihc ein Bauer , nimmt Stock und Mühe
und sagt : „ Har Redner , selten Se chin
m ä n u p p in i e h »' Platz ; ick g o a h n a

H u s' . ( Sehen Sie ihn halt auf meinen Platz : ich
geh nach Hanse . " )

Russische Revolution ohne Trotzki . In
Moskau wird zur Zeit ein großer Film gedreht ,
der ans Grnnd amtlichen Materials ein Bild des

Bürgerkrieges 1918 —1921 geben soll . Die Voran¬

kündigung besagt , daß alle bolschewistischen Füh¬
rer , die sich bei diesen Kämpfen - hervorgetan
haben , im Film erscheinen, vor allem Stalin ;
Lenin , Kalinin , Molotow . Unerwähnt
bleibt dagegen Trotzki , der bekanntlich
Oberbefehlshaber aller roten . Streit¬

kräfte war nnd als solcher große Erfolge aufzu -
weisen lwtte . Ter Film , der den Titel „ Einer

gegen viele " führt , ist eine Illustration der Ge <

fchichtc des Bürgerkrieges .
Streit um Sitdoftaröniand . Vor dem

Ständigen Internationalen Gerichtshof im

Haag begann Donnerstag vormittags die öffent¬

lich « Verhandlung über den Antrag d« r nor¬

wegischen Regierung auf Erlaß einer einst¬

weiligen Verfügung , durch die der dänischen
Regierung jedes gewaltsame Vorgehen gegen

norwegische Staatsangehörige im umstrittene »
Gebiet von S ii d o st g r o n l a n d untersag !
werden soll .

Armer Don Juan ! Zn den Nnslcr Anlagen
beim Prager Tylthcater wurde Dienstag nachts
von der Polizei ein vollkommen nackter Mann

ungehalten . Ans der Wache wurde fcstgcstcllt , daß
es sich nm den zweinndvicrzigjährigcn Juan 2.

ans Bohnic handelt , welcher in die Anstalt für

Geisteskranke eingelicsert wurde .

naroKkanlsdic Aulsländische

aus französischem Hoheitsgebiet .

Casablanca , 29 . Juli . In Semgatt an der

algerisch - marokkanische» Grenze sind am 28 . ds .

Dissidenten in die französische Zone ciugcdrungen
und haben einen Stamm , der erst vor kurzem
die französische Oberhoheit anerkannt hat , ü b c r-

fallen . Die Dissidenten wurde » von dem fran¬

zösischen Posten nach lebhaftem Feucrgr
f e ch t auseinandergesprengt . Die Franzosen
haben einen Offizier , einen Unteroffizier und dre :

marokkanische Scharfschützen verloren .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Prager Produktenbörse . ( Ossizieller Bc

richt vom 29. ft it l i . ) ftm Gegensatz zur tendeuz -

lose' » Eröffnung , in der überhaupt keine Geschäfte

fcstzustellen waren , bildete sich im Verlause der

heutigen Produktenbörse in der Art eine Situation

aus , daß es zu prägnanten Schwankungen in

den Preisen für Mahlgetrcidc kam , die auch in de »

urncn amtlichen Noticrnngc » ihren Ausdruck fan¬

den . Infolge Mangels an einheimischem Weizen
alter Ernte befestigten sich seine Preise um 3 —1 K

und cS notierte böhmischer Rolweizcu 1031 81 bi -

83 Kg. 158 —192 , detto 1981 79 - 80 Kg. 154 —157 ,

böhmischer gelber Weizen 1931 76 —78 Kg. 150 —158 .

Slowakischer Weizen neuer Ernte - 78 —79 Kg. blieb

natürlich unverändert auf 135 —138 . Unverändert

bleiben weiter in Geltung di « Notizen für Aus -

laiidsweizcn . Diese Befestigung der Weizeupreisc
führte natürlich auch zur Verteuerung deS Wcizeu -
imhls um 3 —4 K. Es notierte hier Weizengrieß
266 —271 , Weizenmehl OHH 246 —251 , Weizenmehl 0

228 - 228 , Nr . 1 191 —196 , und Nr . 4 165 —170 , Im

Gegensatz zu den Weizenpreisen blieb Roggen auch

weiterhin flau und mußte im Preise nachgöbe ». Et

notierte Roggen neuerdings böhmischer 1931 69 bis

72 Kg. 127 —129 ( minus 3 K) , - und slowakischer
Roggen 1932 iS —73 Kg. 102 —104 ( minus 9 K)

Die Herabsetzung der Roggennotierungen führte zur
neuen Verbilligung des Rogge n mehle »
und notierte Roggeumehl 0/1 206 —210 Roggen -
mehl 65proz . 197 —200, - Nr . l 192 —194 , Nr . 2 109

bis 114 ii ( minus 2 —3 ii ) .
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Aus der Partei

Ziegen einzelner Sportkanonen , von übertriebenem
N a t i o n a l i s m u i , von Sensationen und
nicht immer sportlich cinwandsreicm Kampf lesen ,
aber von Volkssport keine Spur finden .

Prager Zeitung .

Bürgerlicher Sport .
Die Edelamateur « des DFB . bilden eine Pokal ,

Liga . Bevor noch der dentschbürgerliche Fußballver¬
band zu den Forderungen der Tagung der Amateur -
kommissionen Stellung genommen hat , haben sich die
Vereine DSV . Saaz , DFC . BudwciS , SpBg . Bo¬
denbach , DFK . Komotau , Karlsbader FK. , WarnS -

Leichtathletttvereiuswettkampf
Atus Prag gegen DTZ . Prag I . - V.

Heute Samstag , 3v. d. , findet ab 4 Uhr
nachmittags auf hem Turnplatz (Hctzinsel ) ein leicht -
athletischer BereinSwettkamps obiger Turnvereine
statt . DaS Programm sicht folgende Konkurrenzen
vor : 60- , 40g - und ISltll -Meter-Lausen, Kugelstoßen ,
Diskuswerfen , Speerwerfen , Hoch- , Weit - und Drei¬
sprung , Schwedenstasett «.

Genossinnen und Genossen , unterstützet diese
Veranstaltung durch zahlreiche » Besuch! Eintritt
frei .

Jttgenvbcwcgung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Samstag ,Sozialifttfch « Jugend , Prag . Samstag , den
3V Juli , Nachtwanderung ins Bcraunt al . Zu¬
sammenkunft 4 Uhr Endstation der 5er Elektrischen
in Hluboöepy . Decken , Zelte mitnchmen ! — Sonn¬
tag , den 31. Juli , Wanderung ab Dobkichovice ins
Bcrauntal . Zusammenkunft um drciviertel 7 Uhr
im Smichover Bahnhof . — Musikinstrumente ,
Liederbücher , Badekleidung nicht vergessen !

Nenbettbad Konstantlnsbad bei Marlenbad .
SefanNung für ÜUch», 311)cum<itiSnui4 , £äbmunge »,

Rtautnlclbtn ujto. voitügktch « Moor- , natürl . Koblenläu «. ,
Sladl - und Schtnesklbädkr , Strandbad , Hochqurtleiuvallcrleltung .
Nachlalson Zimmer von 8 Nä pro Perlon auswärts . Pcnston «.
prei « von 2s Ui auswärts . Crniag pte Bäder . Knrtare und Aerzic -
honorarc , WohnungSauSwrIS und AuSkunst erteilt : vemelndcanii
UonstanIInSbad . 1700

Unentgeltliche Beratung « -
stunde » der Arbeiterfürforg « finde «
teden Tambtag von 5 —7 Uhr im
Verein deutscher Arbeiter , Tmeökagasic
Nr . » 7 , statt .

Centralbankder deutschen Sparkassen
in der Gechoslovakischen Republik.

HauptansiaH : Prag H. , Bredaueraasse 14.

Zweigniederlassungen :
AomIr , Brflnn. E»,r . Jlganidorf . R- iehenberg . 6. Twch . nTrautennu . Troppau .

via Bank dar deutschen Sparanstalten und
ne ? Gemeinden .

Wkl MWssk
Vom 4 . bis 11 . September 1932
Allgemeine Mess «, Ausstellung „ Bauives « » und
WohnhSuser " , Radio - Messe , Rundfunk , Propa¬

ganda , Möbel - und Piano - Messe «te .

33 % FahrproiS «rmäß »gnng stuf der tschecho¬
slowakischen Bahn . — Legitimationskarten
zu Kc 20 . — 6tl den Messevertretern und
beim Messe - Amt in Prag Vil - , Messepalast .

I Physlkal . diatet . Heilmethoden - Schrothkuren I
Hlllit Preise - Chelarit Qr, 3. Neugebauer |

Autartiedelirien -
Frankreich darf niemand nachstehen ,

Deutschland , was die Tschechoslowakei getroffen ,
haben , muß auch den Franzose » billig sein. Und ,
deshalb wird ein neues Filmreglement geplant :

'

nur das wird als französischer Film angesehen ,
was von 90 Prozent französischer Schauspieler ,
Musiker , Statisten ufw . hergeslellt wurde . Und nur
was ein französischer Film ist, darf aufgesührt
werden ohne staatliche Bewilligung , und die staat¬
lichen Bewilligungen besorgen schon den Rest.
Wahrlich , die Menschheit beginnt sich zu entwickeln :
der Geist , di « Kultur wird schon allgemein verzollt ,
Europa beginnt sich zu schämen , daß eS gemein¬
schaftlich « Interessen hat , die Regierungen wollen
nicht mehr , daß die Völker einander «ähertreten ,
daß sie einander kennen lernen , daß sie ihre Kul¬
turen vermischen . Autarkie um jeden Preis : um den
Preis der Volkiwohlsahrt , um den Preis der be¬
scheidenen Reste dessen, was man heute noch als
Kultur bezeichnen kann . Und da der Film die inter -
r . ationalste Sprache aller Völker darstellt , da das
Auge aller Menschen gleich reagiert , wird hier der
Wahnsinn der kapitalistischen Abschließung am radi¬
kalsten durchgesührt : das werktätige Volk darf nicht
erkennen , wo der wahre Feind sitzt , man muß ihm
den Bruder hinter den Grenzen als Feind sugge¬
rieren und darum darf es niemals erfahren , daß
hinter den färbigen Pfählen auch Menschen Hausen.
Di « Herren irren aber gewaltig : dieses Geheim¬
nis ist keiner mehr l W. Lg. >

nadlum - Paiace - notel
bietet auch Ihnen die Möglichkeit , <de verlorene Ge»uud »
hell wieder zu erlangen durch die besonders ermlOlgte

Radium - Pauschal - Kur
im Augukt : Kfi 2300 . — für 3 Wochen : KO JJOO. — Ilir
4 Wochen . In der Pauschalkur sind erstklassige Verpfle¬
gung. Unterkunft , Radlumblderkur . Arztebehandlung sowie
sämtliche Taxen und Abgaben Inbegriffen Nlhere Aus¬
kunft durch die Direktion des R- P H. St. Jonchl iisllhil .

dorfer FK. , VDK . Gablonz und Reichenberger SK .

zu einer „Interessengemeinschaft ' zusammengeschlos-
scn . Diese „Gemeinschaft " will nun von den Mei¬

sterschaftsspielen zurücktreten und als „gesonderte
Gruppe " im DFB . Pokalspiele nach dem Meister -
schastSsystem auStragen . Auch der DFC . Prag
hat — so meldet daS „Reichcnberger Sportblatt " —
unter „gewissen Voraussetzungen " seine » Beitritt

zu dieser Pokal - Liga in Aussicht gestellt . Weiter
meldet daS Blatt , daß die Vertreter dieser „Sntcr -
esiengemeinschafl " mit Einmütigkeit und Entschlos -
senheit vorgehen wollen , um ihre „Wünsche ' beim

DFB . du rchzu sehen .
Glotzmann wird gegcmgen und — «r ist Wied «

da ! Nämlich beim Teplitzer FK. Und um dem
„ Publikum " diese » Engagement recht mundgerecht
zu machen , hat man in einem Teil der bürgerlichen
Press « di « Mitteilung lanciert , daß Glohmann i n
Wien den „Arbeitersportklub der Straßenbahner '
zum Aufstieg in die erste Klasse verhalfen habe .
In Wirtlichkeit ist dieser Arbeitersportklub ( gemeint
ist wahrscheinlich der Eisenbahnersportklub
Ostbahn Simmaring ) schön lang « erstklassig gewesen,
bevor Herr Glotzmann vöm Teplitzer FK . entlassen
wurde . Daß die Simmeringer , die Meister der
1. Klasse wurden , jetzt in die Liga ausstrigcu ,
daran hat Herr Glotzmann unseres Wissen » den
allerwenigsten Anteil .

Alkohol und Olympiade . Da » amerikanische
OrganisationSkomilee der Olympischen Spiele in
Lo » Angele » hatte sich vor längerer Zeit bei
der Regierung in Washington darum bemüht , für
di « ausländischen Aktiven und Führe »
eine Beseitigung des Prohibitions¬
zwanges zu erreichen . Diese Bestrebungen waren
von Erfolg begleitet . — Die deutsche Olym -
piade Erpcdiiion hatte sich vor Ihrer Abreise nach
Amerika «in Dutzend Kisten Bier zugelcgt ,
um de » edlen und geliebten Getränke » in dem trok -
kenen Amerika nicht zu entbchren . Kommentar
überflüssig !

Felfenstävte
Wekelsbors - Adersbach
Weltberühmte herrliche Naturdenkmäler . Bc -

lickbt « Sommerfrische mit Strand - , bezichungs -

weis « Freibad . 1698

Auskünfte : Felsenverwaltung und Fremden¬

verkehrsvereine
Wekelsdors Tel . 4. Adersbach Xt ( . 2.

VERSUCHET
Herzheil - und Moorbad

LIEBWERDA
1606 lm Iseryebirue
und sein Wasser

Tiergarten , der eine große Zahl fremdlän¬
discher und heimischer Tiere aller Art beherbergt
und der Stolz der Reichenberger ist. Neue Licht¬
spielhäuser befinden sich im Stadtinnern ; das

Stadttheater ist auf bedeutender künstlerischer
Höhe ; die Vortragstätigkeit des rübrigen Stadt -

dildungSauSschusseS und des Volksbildungsver¬
eines ,,Urania " sorgt auch in de » Sommermona .

tc » für belehrende Unterhaltung .
Wen eS in der Stadt nicht leidet , der findet

in der näheren und weiteren Umgebung Aus¬

flugsziele in verwirrender bulle, Man wandere

ohne Plan und wird doch immer herrliche Ein¬

drücke sammeln . Von den Berghängen plätschern
klare Bäche ins Tal , Birken - und Laubwälder

bringen Abwechslung in die Landschaft . Ein dich¬
ter Autobusverkehr schafft gute und rasche Ver¬

bindung nach allen Richtungen .
Nicht nur auf dem Jeschken muß man bei

einem Besuch in Reichenberg gewesen sein , son¬
dern auch auf der Konigshöhe , auf die ein

bequemer Spazierweg an dem Volksgarten vor¬
über durch die Wälder des Jsergebirges führt .
Auf der Höhe selbst , von der man einen herrlichen
Rundblick genießt , befindet sich das vor kurzem
erbaute Naturfreundehaus , das preis¬
werte Verpflegung und Unterkunft bietet und

gern besucht wird .

Man wandert wohl auch einmal in das

nahe gelegene Friedland , um diese schöne,
alte Stadt und daS Schloß der Waldsteine zu

besichtigen, man fährt einmal nach Gablonz
hinüber und ins Schlciferland , wo die herrlichen
GlaSwaren verfertigt werden . Oder , besser gesagt ,
wurden . Denn jetzt ruhen die Hände der flei¬
ßigen und geschickten Schleifer und sie selbst
leide » bittere Not . Unweit RcichenbergS liegt
die sächsische Industrie - und Gärtnerstadt Zit¬
tau , die in dreiviertelstündiger Bahnfahrt zu
erreichen ist .

Wer das Land um Reichenberg kennenlernte ,
der lernte eS auch lieben und wird eS immer
wieder besuchen . Die Sehnsucht nach den . grünen
Wälder dcS Jsergebirges , nach der kühnen Höhe
des Jeschken und . nach den schattigen , von » Bäche¬
rauschen erfüllten Tälern wird ihn » bleiben . Man

stillt sie nur , um sie aufs neue zu wecken .

Slime In Prager Lichtspielhauses
bi » einschließlich Donnerstag , den 4. April 1932 .

Wran - llranio : „ 2 ymphonie der Berge . "
Adria : „ Zwei in einem Auto . " Alfa : „ Der Pomp ,
füneberer . " Beranek : „ Der weiße Rausch . "
Flora : « Der ungekrönte Zar Rasputin . "
Gaumont : „ Die Wirtin ,Zur wilden Schönheit ' . '
Hollywood : „ Heilende H ä n d e. " HvSzda : „ Zwei
glückliche Herzen . " Kapitol : „ Lichter der Groß -
sta d t . " Kinema B. d. : „ Die Nacht gehört unS . "
Koruna : „Geleise des Todes . " Kotva : „ Ein toller
Einfall . ' Lucerna : „ Ein toller Einfall . " Retro :
„ Mein Herz ist noch ledig . " Praha : „ Das Mädchen
von Singapore . " Staut : „ Der Vagabundenkönig . "
vajkal : „ Die Luftpiraten . " — „ Der letzt « Marsch "
Favorit : „ Unter dem Meeresspiegel . ' Louvre : „ Die
LiebeSparadc . " MaceSka : „ Viktoria und ihr Husar . "
Passage : „ Madame hat Ausgang . " Baldek : „ Ehe
m. b. H. " Alma : „ Der Gefangene aus Burg Bösig . "
Belvedere : „ Sklavin der Liebe . ' Illusion : „ Liebes -
kvmmando . " Konvikt : „ M« nschen hinter Git¬
tern . " Lido : „ X 27 . "

KURANSTAtr̂ REICHENBERG

padiumheUbad St . Joadllmsflial
bei Karlsbad .

iStnjigcr Orr (guropal , an Dem Dal Radium in Luduanz gewon«nen wird. Prächtige Lage am Fuße des Aeilberamastivs in nach»frei Nähe von Aarltbad fragliche Aulobusverburdungen ) . Cfonja
jahrta geöffnet. $auptfarfou von Mai bis Oktober. Badekur
<Trinkkuri , Inhalation , Bestrahlung . Auskünfte durch Dal stöbt.
Kur. und Verkehrsamt St . Ioachimsthai <Telephon 45/ 5674

Peldienberger Naturlreundehaus

Königshöhe
Im Isergeblrge . Seehöbo 850 Meter . Post Johunnesbcrg
bei Gablonz a. N. » von der Autobushaltestelle Friedrichs «
wald iBrettsäge ) 30 Minuten . — Oeffenllche Telephon «
Sprechstelle . ( Nebenamt von Reichenberg ) . — 50 Betten .
100 Matratzenlager * D. J. H. . Wannen - und Brausebäder .
Badeteich * Zentralheizung . Dunkelkammer » SanldUsstatlon *
elektrisches Licht . — Gute * preiswerte Verpflegung . —
Billige Uebcrnachtung . — Idealer Wlotersportplatz . —

Herrliche Sommerfrische . 1697

Aenderungen im Straßenbahnverkehr .
gl . Juli angefangen treten folgende Aenderungcn
aus dein Strecken 4, 8, 12 und 18 rin : Die Vierer¬

lini « wird von der Station BL- lskystraße statt zum
Wasserturm in Prag VH . an den Zentralschlacht .
Hellen vorbei über dir neue Liebener Brücke zur
Erziehungsanstalt in Lieben geleitet . Dir Strecke
Nr . 8 wird von der Hlavkabrücke anstatt zur bis¬

herigen Endstation „ Na Zatorech " durch die Bubna -

straße über den Stroßmayerplatz zur bisherigen
Endstation der Linie 4 in der Oechstraße aus dem

Belvedere fahren . Die Strecke Nr . 12 wird anstatt

zum Erziehungsheim in Lieben nur bis zu der

neuerrichteten Schleife in der Station „ Proseckä
tkida " fahren , die Linie 18 nach Holcöovice „ Na
Zatorech " , so daß sie im Abschnitt Urania —Zatory die

ausgelassene Strecke Nr . 8 ersetzen wird . Sonst
bleiben die genannt « » Straßenbahnlinien unver¬

ändert , ebenso der Nachtverkehr der 12er Linie

( Radlice —Zatory ) .
Di « Strfanik - Sternwart « in Prag - Pettiu er -

sucht um Einsendung von Beobachtungen eines sehr
Hellen Meteor » , dessen Vorbeiflug am Montag ,
den 25. Juli , um 22 Uhr 7 Minuten beobachtet
wurde . Dor allem sind nähere Angaben über die

vermeintlich « Bahn im Verhältnis zu der Stellung
der Sterne erwünscht .

Somierlrisdie Weseritz
herrlich gelegenes Naturstrandbad . Waldnähe * nach Kon-
Stantlnsbad (25 Mio. zu Full). Reichliches , gutes Mittag¬
essen ab Kö 6. —. Saubere Zimmer pro Bett und Tag
Kd 4 — bis 5 —. Ausk. erledigt dus Bürgermeisteramt .

„ Kleiner Mann — was nun ? " Roman voi.
HonS Fallada . Ernst Rowohlt - Derlag , Berlin .
Preis Mk. 1. 50, geb. Mk. 5. 50 Hans Fallada ist
mit diesem Buche ein auSgczcichneter Wurf gelun -
gen . Er kennt das Leben der Kleinen , der Armen
und Bedrückten und er versteht e», diese » in allen
Detail » mit minutiöser Genauigkeit zu gestalten ,

j WaS er hier erzählt , und gut erzählt , dar ist die
1 Geschichte eine » kleinen Angestellten , der in den

Höllenwirbel der Krise gerät , alle Not und aller
Leid, da » sie dem von ihr Erfaßten bereitet , erlebt .
Der junge Pinneberg ist Verkäufer in einem
Geschäft und liebt die Tochter einer Arbeiterfamilie .
Die Geschichte beginnt damit , daß der Frauenarzt ,
den „ Lämmchen " aufsucht , tveil gewisse Vorzeichen
darauf hindeutcn , daß die Liebe der beiden nicht
ohne Folgen zu bleiben droht , die Schnongerjchast
seststellt und Pinneberg als gutmütiger Liebes -
Partner sich entschließt , daS Mädchen zu heiraten .
Als sie , mit jedem Pfennig rechnend , sich die
Zukunft vormalan , ergibt sich zwar , daß die Rech¬
nung »irgendwie zusammengehen will , doch sie
trösten sich, daß es schon gehen wird . Solange der
Monn Beschäftigung Hal , gehl eS noch zur Not ,
obwohl rücksichtslose Vorgesetzte , Intrigen der Kol¬
legen und drohender Abbau genugsam ihr Leben
verdüstern . Tann aber bricht das nackte Elend über
daS junge Ehepaar hereitl und vor den Augen des
Lesers rollt nun das traurige Schicksal eines
Erwerb - losen ab, mit allem Elend , allen sehi -
gcschkogenen Hoffnungen , allen bitteren Demütigun¬
gen . RatloS und hilflos steht der kleine Mann der
Krise und seinem harten Schicksal gegenüber , eine
Hilflosigkeit , die charakteristisch ist für das Geschick
von Millionen . Han » Fallada stellt den Ablauf
dieses Geschicks plastisch und überzeugend heraus ,
e» wird niemanden geben, den dieser Roman nicht
in tiefster Seele rühre » wird . Ein Stück Zeit¬
geschehen und Lebenswahrheit ohne Ucbertreibung ,
aber auch ohne Schminke , ist hier eingefangen .

—r .

M Land der GGSnyettk
Stolz sieht Vater Jeschken in den Himmel . I Bach zum Gondelteich fließt , befindet sich der

Seine Kuppe grüßt ins weite Land , zu frohem ' ft " “ » — — * > « - -

Wandern und Schauen ladend . Vom hohen Berg ¬
gipfel aus , der ohne Mühe zu erklimmen :st,
schweift der schönheitstrunkene Blick über die
Höhen und Seen de » Kummergebirges , verliert
sich in der böhmischen Ebene oder trinkt da » satte
Grün der tiefdunklen Wälder dcS Jsergebirges ,
das im Norden und im Osten den Reichcnberger
Talkessel säumt . An hellen Tagen winken die
RiesengebirgSkuppen herüber . Das Häusermeer
im Nordosten ist G a o l o n z, die Stadt des welt ¬
bekannten Glasschmucks . Eben wurde die neue ,
architektonisch interessante Kirche fertig . Dort
ragt ihr neuartig - kantiger Turm ins Licht und
unter ihr erhebt sich der Turm des neuen Rat ¬
hauses , dcsien wuchtiger Bau die ganze Stadt

beherrscht.
Map hat die Jeschkenwonderung Wohl von

Reichenberg aus unternommen , der lebhaf ¬
ten Tuchmacherstadt mit den großstädtisch belebten

Straßen und den verträumten Winkeln , die von

vergangenen Tagen erzählen . Die Stadt nimmt
sich, aus der Nähe betrachtet , noch viel schöner
aus , als von der Höhe des Jcschkenhauses : man
überquert , vom Bahnhof kommend , den Tuchplah ,
an dem die Wahrzeichen des neuen Reichenberg
stehen , das Bafa - HauS und der Donauhof , be ¬

wegt sich durch die Schückerstraße , an prächtigen
BerkaufSläden vorüber , auf den Allstadterplatz ,
den das in gotischem Stil erbaute Rathaus ziert
und lenkt dann seine Schritte selbstverständlich in
daSneueKurviertel Reichenbergs . Erst vor

ganz kurzer Zeit kamen die Reichcnberger auf den

Gedanken , die prächtige Gegend um d « n Gondel -

teich , den Tiergarten und den BoltSgarten her ¬
um zum Kurviertel ouSzugestalten . Vorzüglich
eingerichtete Gebäude beherbergen die ausgezeich ¬
net geleitete K a l t w a s s e r - H e i l a n st a l t .
Die Häuser sind fast ganz vom Grün der Bäume

verborgen . Ihnen gegenüber liegt der gepflegte
Stadtpark , die JsergcbirgSwälder schließen un ¬

mittelbar an . DaS Rauschen ihrer Bäume ist noch
In den Zimmern der Kuranstalt zu hören . Friede
und Schönheit — daS sind die ersten und blei ¬

benden Eindrücke , die man beim Durchschreiten
dieses Stadtviertels gewinnt .

Gepflegte Spazierwege führen in das Wald ¬

innere . In dem lauschigen Tal , durch das der

Sport ♦ Spiel “ KörperptleBe
Bitte vergeieichen Sie .

Beim 2. Arbeiterolympia der Sozialistischen
Arbeiter - Sport - Jnternationale ( SASJ . ) 1931 in
Wien waren nach den : soeben herausgegebenen Be¬
richt der SASA . 24 Landesverbände mit genau
77 . 187 Teilnehmer » vertreten . Darunter befanden
sich von Oesterreich weit entfernt liegende Verbände ,
wie . Nordamerika , Palästina , Finnland , Norivegen
usw . Wenn Sie annehnlen , daß den Arbeitersport¬
lern große staatliche Unterstützungen für den Besuch
des Olympias zuteil wurden — wie etwa jetzt den
Delegationen nach Los Angeles —, irren Sie sich
sehr. Idealismus und Opfermut zeich¬
ne » die Arbeitersportler aus . DaS Arbeiterolympia
in Wien war «in M a s s e » b e k e n n t n i S zum
Arbeitersport als Volks » und Massensport . Brü¬
derlichkeit und Herzlichkeit herrschten
unter den Teilnehmern in Wien . Bitte vergleichen
Sie , ob Sie in den Pressemeldungen über das
Olympia in Los Angeles eine auch nur an¬
nähernd so hohe Teilnehmerzahl — nicht Zuschauer -
zahl — wie in Wen entdecken . Sie werden von
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